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Abbildung 2: Frisc.hluftzufuhr richtig angelegf. 1 LuHöffnungen etwa 22X30 cm; 2 Durchlaufender Holzkaslen mit Schlitz;3 Drosselklappen; 4 Zugvorrichtung (Sämlliche Zeil:hnungen vom Verlasser)

Jeder der mit offenen Augen land auf landab geht, wird gerade jetzt
zu Beginn des Winters fesf51ellen können, da  es kaum ein landwfrJ­
schaltliches Gebäude gibt, bei dem nicht durch die mehr oder weniger
durchfeuchteten Wände die Lage des Sialles angedeulef wird. Taglich
gehen dem Volksvermögen gro e Summen dadurch verloren, daf) den
zerstörenden und gesundheilsschädigenden Einflüssen der  el!chligkeit
gar nichf oder nichf mit den richiigen Mitteln entgegengewirkt wird.

]n manchen Fällen 5ind diese un!lebsamen Feuchtigkeiherscheinungen
auf das ungenügende Dämmvermögen der Wände und Decken zurück
zuführen (kalte Wände und Decken schwitzen bekanntlich). Die Ursache
ist aber zumeist in der mangelhaften oder ganz fehlenden EntJüf!ung
der Ställe zu suchen,

Stallungen weisen stels eine verhäl!nisma ig hohe Luftfeuchtigkeit
auf, was erklarlich ist, wenn man bedenkt, dOll} z. B. eine Kuh täglich
etwa 60 Liter Wasser säuJt; 10 Liter werden bei guter Melkung ab­
gegeben, weitere 10 Liter als Harn ausgeschieden und die resIlichen
40 Liter werden in 24 Stunden ausgeatmef und durch die Haut OIb­
gesondert.

Es ist beachtenswerl, da  alle Ställe in Lehm- oder Fachwerkbauweise
mit Stroh-, Schilf- oder Lehmschinde!dach. sofern keine bautechnischen
Mängel vorliegen, keine Spur von Feuchtigkeit zeigen und sehr gut
durchlüftet sind. hotzdem besondere Lüfiungseinrichfungen fehlen. Diese
alfen Bauweisen gewährleisten eine ausreichende n at ü r I i ch e Lüftung
durch die atmenden, durchlässigen Wände und Dächer. ohne dabei die
Stallwärme ungünstig zu beeinflussen. Leider sind derartige Bauwei en
heute aus feuer- und baupolizeilichen Gründen nieh! mehr durchführbar.

In neuzeitlichen Slallungen - mil Wanden aus Mauerwerk oder
Bauplalfen, Eisenfräger-, Beton- oder Hohlkörperdecken - ist eine

natürliche D rchlultung so gering, dar, sie gar nicht in Frage kommt,
del l' nach den allgemeinen Erfahrungen müssen für ein Stück Gro vieh
stündlich etwa mindestens 40 cbm luil zu  und abgeführt werden. Ist
nun im Stall die Lü/]ung mangelhaft, so verdichfet sich die Feuchtigkeit
der warmen Stal!u/l an den Wänden und Decken zu SchwItzwasser, so
da  unler Umständen das Wasser an den Mauem herunferrinnt. Daran
wird nichts geändert, wenn auch Wände und Decke ganz hervorragend
gedämmt und warm sind, die feuchte Luft fi ndet eben keinen Abzug.
Diese zwangsläufige $chwilzwasserbildung führt zu dauernden Durch­
feuchtungen und zur Zerstörung der Baufeile, beeinträchtigf die Ge
sundheit und leistung der Tiere im hohen Ma e. Die beste Ernährung
nGlzt nichts, wenn zur Bildung gesunden Blutes nicht genügend Sauer­
sloff zugelührl wird.

Eine Lüftung durch öffnen von Fenstern und Türen ist in der warmen
Jahreszei! zur Vermehrung des Luftwech,el, vielleicht zweckma ig, im
Winter wegen der starken Abkühlung und Zuggefahr aber unmöglich.
Es mur, deshalb für eine sachgemä e ku n s tl i ch e Lüffungsanlage
Sorge getragen werden. d;e weder kostspielig noch zu verwickelt zu
sein braucht, - Dabei sind folgende R i eh f J in i e n zu beachten:

1. Zunächst ist es wichtig, da  der fur die Tiere nötige Lulfraum
vorhanden ist, der nicht zu klein oder zu gro  bemessen sein darf.
Im ersteren Fall Wird die Reinheit der Luft in Frage gesteHI, im
letzteren können die Tiere den Luftraum bei starker Kälte n:cl1J
genügend bzw. nur auf Kosten der Leistung erwärmen, weil ein
unnötig gro er Teil des Futters der Wätmeerzeugung dienen mury.
Versuche haben gezeigt, da  für ein Stück Gro vieh ein Luftraum
von 17-20 cbm ausreicht. Je nach dem Viehbesland und der Auf­
stOlllung ist eine lichte Stall höhe von 2,60 bis 3,20 m vorzusehen.



Abbildung 1: Falsche und zwecklose Ausführungen der Belüftung.
I: Äu ere Vorbauten (Holzschä hte, Rohre versch'edener Art) haben
keinerlei Wert; 11 und 111: Falsche Ausführung; an den abgekühlten
F!ächen (S) biJdet sich Sd1wi!zwasser

,L, Eine zweckmä ige Lüftungsanlage bewirk! d;e Zuleilung frischer
Lui! und gefrennt davon die Abführung der verbrauchten schlechten
Luft. ohne da  dabei Zugwind, Geräusche und BefrfebsKosten en!
stehen oder der StaJJ stark abgekühlt wird. Einrichtungen, bei denen
die Be  und Entlüftung nicht getrennt ist, sind als unbrauchbar
en!schieden abzulehnen.

Eine Waagerech!lü/lung allein, bestehend aus sogenannten
Wand- oder Fensterenlluftem, kann i n k ein e m F a J I einen er
lord er lichen Luftwechsel von mindestens 40 cbm je Stunde und je
Kopl Gro vieh herbeiführen, Es lehlt die Saugw:rkung. Sie kann
vielleicht zeitweise und auch dann nicht ohne unliebsame Begleit­
ersche;nungen (Zug, starke Abkühlung) möglich sein, bei starkem
Windanial! auf eillcr Stallsei!e oder bei groljen Temperaturunter
schieden zwischen Sta!l- und Au enlul!.

Der Reichmährsland hat bereits in dieser Angelegenhe:1 ent
schieden (vergleiche Rundschreiben des Verw, A. des Reichsbauern­
führers vom 9. SepJember 1936).

3. UnzuJänglich sind ferner auch solche Einrchfungen, bei denen
waagerechte, längs der SlaJldecke verlaulende Kanäle mit senk­
rechten Dunstschloten verbunden werden. Ein wirksamer LuftumlauJ
entsleht dadurch nicht, es gehf im Grunde genommen nUr Warme
unnütz verloren,

4. Die Frischluft-Eintriltsö/fnungen sollen möglichst dicht unler der
Slalldecke angeordnet werden. Ob nun Maueröffnungen in recht­
eckiger Form angeordnet oder Rohrstulzen eingeselzt werden, is!
sehr gleichgültig, Hingegen sind ge mauerte Kanäle, deren En­
stromoffnungen sich aul)en etwa in Sockelhöhe befinden und die
dann in der Wand hochs!eigen, veraltet und zwecklos, weil sich
an den im Winter abgekühl1en Jnnenwandungen dieser Kanäle
leicht Schwi!zwasser bildet. (Abb. 1.) Auljen vorgesetzte Rohr­
krümmer oder HoJzschächte haben eben/alls wenig Zweck und
dienen auch nicht zur Verschönerung der Stalllassade. - R i eh t i 9
ist die in Abb. 2 gezeig/e Bel ü It u n 9 sei n r i ch tun 9 : Damit
die kal1e Au enlufl nicht nur an den öffnungen und Hutarfig in
den Sial! fä11t, sondern sich unler der Decke über den ganzen Raum
hin verleiH, sind immer Jängs der ganzen Front Verteilungskäslen
(mit Deckenschlitz) vorgesehen. Die Frischluft senkt sich auf diese
Weise gleichmä ig und vorgewärmt auf die Tiere. Drosselklappen
sorgen für die Regelung der Lu/lzufuhr, z, B. bei starkem Wind
oder sirenger Kälte. Gewilj können diese Verteilungskäslen auett
quer zur Stall breite unler der Decke angeordne! werden mit Lu/t­
austrilfö/lnungen I13ch unten. Es ist aber nieht empfehlenswert,
Bai k e nie I cl e r für die Luftzubringung zu benützen aus dem
einfachen Grund, weil die Deckenverschalung (Holzwolleplallen usf.)
obenseitig abgeküh!l wird und deshalb Schwitzwassergelahr besteht.

Der QuerschniHsbeclarf für die Luflzubrlngungsöffnungen kann
nicht auf ein€! feste Norm gebracht werden. AlIgemeit\ gesagt ist

für je 10 Stück Grol)vieh oder 30 Schweine ein Gesamtquerschnift
von mindestens 0,18 qm erforderlich,

5, Edahrungsgemälj lagern die meisten der sich aus dem' Mis.t ent­
wicke!nden Gase und die kohlensäurehallige verbrauchte schwere
Luft aus der AJmung und Ausdünstung der Tiere über dem Boden
im unteren StalldriHel. Einzig und allefn nur Schachlentlüfter sind
wirklich brauchbar und wirksam zur Absaugung dieser schäd­
lichen Lufl.

In R i n d V i e h _, S eh w ein e -, S ch a i - und Ge f lüg e 1­
s t ä II €I n mul) der S ch a ch t bis au i 40-50 cm übe r S fall­
boden herunterreichen, Die Warmluft steigt zur Decke,
deshalb ist zur Regelung der Lüftung hauptsäch!;ch für die S mmer­
zeit unter der Decke eine regelbare KJappe in den Schlaf einzubauen,

7 ln Pferdeställen erio!gt die Absaugu:1g der ver­
brauchten Luft durch S eh ä ch f e, cl i e u n mit I e I bar i n cl e r
Deck e end e n, weil die stark ammon:akhaltigen Ausdünstungen
de,' Tiere nach oben steigen. Durch die gleichzeitige Abführung
der überflüssigen warmen Luft wird auch dem Umstand Rechnung
getragen, dalj sich Pferde in mä ig erwärmten Ställen wohler
fühlen.

7, In Schweinestallen sind aus Lü/lungsgründen massive Wände zwi­
schen den Buchten unzweckmä ig, und au erdem haben sie noch
den Nachteil, da  sie kalt und feucht sind. Die Trennwände werden
am besten aus waagerecht mit Zwischenräumen versetzten Holz­
bohlen hergestellt, so da  die Luft im ganzen Stalle umlaufen kann.

8. Die G r ö Ij e u n cl Z a h I cl erD uns t s ch lot e richtet sich nach
de,. Gröl)e und GrundriljgesiaJlung des Stalles sowie nach Zahl
und Ar! der Tiere. Eine feste Norm läf,t sich auch h:er nicht auf­
stellen. Im allgemeinen sind für je 10 Sfück Gro vieh oder
30 Schweine Schachte mit einem GesamfquerschniH von 0,18 qm
erforderlich.

9 Me h re r e k lei ne r e gleichmäljig im Stal! verteilte Schlote sind
i. a. ein €I m g r 0   e n vorzuziehen. Sie sollen nicht in der Nähe
von TÜren münden. Die beste A n 0 r d nun 9 ist in der Längsachse
des Stalles über den Kotplalten und Jaucherinnen.

10. Die Schächte können aus beliebfgen, möglichst glatlflächigen Bau­
stoffen mit rundem oder eckigem Querschnitt hergestel!t werden.
Es bleibt aber zu beach!en, da  die Wandungen zumindest nach
Austritt aus dem Stall (Boden raum, Futterboden und uber Dach)
gedämmt sein müssen, weil die sonsl eintretende Abkühlung den
Abzug der verbrauchfen Lull erschwert und Schwifzwass rbildung
verursach!. Einfach und ;weckma ,g werden die Schlo!e aus Leicht
bau platten hergesfellf.

Abbildung 3: Lültungsschema eines Rindviehsfalles. 1 Frischlultzufuhr
(siehe. Abb. 2); 2 Abzug der verbrauchten schweren Luft; 3 Abzug der
verbrauchten Warmlull (hauptsächlich im Sammet); 4 Futferbodeni
5 Lüllungsschlote (siehe Text); 6 Saugkopf



Grundsätzliches iii!>er $iaIWiiu..gsa..lage..

Abbildung S: Die Hohlräume in den Balken­
famen müssen belüftel werden (siehe Texf)

Abbildung 4: Billige und zweck:mä ige Sfalfdeck:e. Holz­
ba!ken!age, Lehmesltich, Holzwolleplattenverkleidungi
feuerhemmend von oben und unfen (Lu/fschichf vor und
über dem Balkenkopf)
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11. Es ist ohne weiteres verständlich, dat der Luftwechsel im S'Iall um
so gründliche) ist, je besser der Kamin saugt; erst wenn die schlechfe
LuH abgesaugf wird, kann Frischluft nachdringen. Kaminau/säfze,
die lediglich aus Jalousiebrelichen oder einer einfachen Blechhaube
bestehen, haben wenig Wert. Be; starkem Wind wird die auf­
steigende Abluft häufig sogar in den Stall zuruckgedrückt. Empfeh
1enswert und zweckmä ig ist die Verwendung eines sogenannten
Saug kopfes oder LüHungsaufsatzes, durch dessen Saugwirkung bei
jeder Witterung ein s ändiger und ausreichender Lu/lwechsel im
Kreislauf sclbsHäfig hervorgerufen wird. - Unter der Voraussetzung
gute gleichmä iger Frischlultzufuhr, fre'er Anordnung der Saug­
köpfe, glatter Schachtinnenflächen kann man bei einer äu eren LuH­
bewegung von 1,5 rn/sec. (das ist die in Deutschland in Gebäude­
höhe minimal vorherrschende Durchschniltslullbewegung - ab­
gesehen von einigen wenigen windstillen Tagen im Jahr) bei e:nem
Saugerdurchmesser von beispielsweise 40 cm m'f etwa 500 cbmjSfd,
Abluft rechnen. (Ermittelf von der Technischen Hochschule Char­
Jottenburg.)

Saugköpfe sind heufe 015 Industrieerzeugnis zu erschv/inglichen
Preisen im Handel erhältlich.

12, Eine zuverlässige Beratung in Stallüftungsfragen können nur die
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Diens!stellen der Landesbauernschalten bzw. erfahrene Sonderfach­
leute und diE Lüfterindushie erteilen (Fragebogen),

Abschlie end sei noch gesagt, da  alle Ho]zbalkendecken mit Hohl­
räumen belüftet werden müssen, Aus Dranröhren ust sind Offnungen
önzulegen, diE sich in jedem Balken/ach gegenuberliegen. {..Abb, 5,}
Die Balken werden so mit Luft um:.pü!! und können in der warmen
Jahreszeit austrocknen, denn es besteh! wohl kein Zweifel darüber, daf}
se!bst be; bester Entlü/ILmg jede S!-al!decke im Winfer mehr ode;­
weniger Feuchtigkeit aufnimm!. In der kallen Jahreszeit müssen diese
LüHungsöffnungen natüd'eh verstopft werden, -da somt die Deckenunter­
sicht stark abgekühlt und Schwiizwasser enislehen würde,

Die Haustiere werden immer mehr den Einflüssen der Natur enj ogen.
Durch unnatürliche Haltung und Fütterung strebt man Leistungs­
steigerungen an, Um so mehr mur, darauf geochlet werden, daf} die
Ge i.J.ndheit der Tiere durch möglichst viel Bewegung, insbesondere aber
auch durch gesunde, luftdurch/lutele und trockene Ställe gefördert wird.

E;ne gewaltige und überaus wichiige Aufgabe wird es sein, im
Rahmen des Vierjahresplanes an Hand der Richtlinien des Reichsnähr­
sfande  die unzahligen ungesunden, feuchten und dumpfen Stalle zu
verbes:.ern zum Nutzen unsere  Landwidschaft und damit der gesamten
Vo!ksgemeinsch3lt,

Das sidt!h d1e .la!!l!Gli:wi:!fbi: I 1 1!i11!i11l1 a\l!!:  l!iil'öl!ir lI:!Jl!i!j'mJ!  €jjI!iI1l1@!i!il!iiilll  i!
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Der Sijchsischen Baugewerks-Beru/sgenossemchaTt gehörten am Ende
des Rechnungsjahres 1936 15988 Betriebe und 12557 Selbstversicherte
en. Die Zahl der im Jahre 1936 insgesamf versicherten Personen be­
trug 140131, die Summe der gezahlten Löhne einschlie lich des Arbeits­
verdienstes der Selbstversicherfen 180474234 RM. Die geleistete
Arbeitszeit entspr;;Kh der von 102024 Vollarbeilern (300 Arbeil:.tage ;11)
Jahr). Die::.e Zif1em weisen, verglichen mit de  entsprechenden Zahlen
des vorhergehenden Jahres, überall eine beachtl'che Erhöhung auf, So
ist die Zahl der Versicherien, die im Jahre 1935 122694 betrug, um
etwa 14,1 v, H, gestiegen, die Zunahme an Vollarbeitern beträgt etwa
14,4 v. H., während sich die Lohnsumme, die s'ch 1935 auf 153559829
RM, beliel, sogar um etwa 17,5 v. H, erhöht haI. - Auch in der Zweig­
anstalt der Sächsischen Baugewerks-Berufsgenossenschaft, in der nach
&9 783 r. der RVO, die bei im Eigenbauverfahren ausgeführten Bau­
arbeiten beschäftigten Personen versiehet! sind, ist eine Zunahme der

Beschäftigung festzu:.teiren, die allerdings geringeren Umfang zeigt. Es
wurden im Jahre 1936 2096 Eigenbaunachwelse über 151918 Arbeits­
tage, das entspricht der Arbeitszeil von etwa 506 Vollarbe'lern, und
übet 'eine Lohnsumme von 763037 RM. eingereicht, Das bedeu!:e!
gegenüber dem Vorj,ahre eine Erhöhung der Zahl der Vollarbeiler und
der Lohnsumme um je etwa 3,5 v.. H.

Die erfreuliche Aufwäri bewegung im sächsischen Baugewerbe m:t
allen seinen Nebengewerben, die aus diesen Zahlen sprich!, beweist,
da  die WirfschaHsbe!ebung, die seit 1933 dem Baugewerbe im ganzen
Reiche eim,n kräftigen Aufschwung gegeben hat, auch im Jahre 1936
angehalten haf. Wie stark dieser.  ufschwung ist, wird deutlich, we!'!n
man d e für 1936 angegebenen ZiHern mit dem Zahler> aus dem Jahre
1932, der Zeit des äu ersten wirtschaltlichen Niederganges, vergleicht.
1932 waren bei der 52chsischen Baugewerb-Berufsgenossenschaft 56027
Personen versichert, die Zahl der Voll arbeiter betrug 39706, die Lohn­
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summe 79174541 RM. Die Zah! der Ver5icherlen und die der VolI­
arbejier ist also innerhalb der ersten vier Jahre nationalsozialistischer
Staafs- und Wirtschaftsführung auf mehr als das Zweieinhalbfache, die
Summe des ArbeitsentgeJls aul efwa das Zweieinviertelfache gestiegen.

Infolge der Zunahme an versicherten Personen haf sich auch die Zahl
der Unfalle sowie die Gesamt-Entschadigungssumme gegenüber dem
Vorjahre erh6ht. Während 1935 bei der Sächsischen Baugewerks­
Berufsgenossenschaf! 9949 neue Unfall- und KrankheitsiJnzeigen ein­
gingen, waren es im Jahre 1936 11532 Unfallmeldungen. Es kamen
allerdings nUr 376 Unfä!le und 3 gewerbliche Berufskrankheiten ersf­
malig zur Entschädigung, wahrend in den übrigen Fällen eine berufs­
genossenschiJftliche Entschädigung nicht erforderlich wurde. Die Ent­
schädigungspflichJ trat in 343 Fällen wegen 1eilweiser und in 2 Fällen

wegen völliger Erwerbsunfähigkeif, in 34 Fällen wegen iödlicher Unfall­
folgen ein. Auryer diesen erstmalig entschädigungspflichligen Unfällen
waren weitere 3005 Unf l!e und Beru/serkrankungen aus früheren Jahren
zu entschädigen. Insgesamt wurden 1 769434 RM. - gegenüber
1 695034 RM. im Jahre 1935 - an Entschädigungen ausgezahlt. - Bei
der Zweigansfalt wurden 32 Unfälle gemeldet, von denen 3 entschäd'­
gungspflichtig wUrden.

Für Ma nahmen zur Unfallverhüfung, insbesondere für die Ueber­
wachung der Betriebe und die Herausgabe von Unfallverhü!ungsvor­
schriften wurden von der Sächsischen Baugcwerks-Berufsgenossenschaft
und ihrer Zweiganstalt zusammen 138430 RM. - gegen 129882 RM.
im Jahre 1935 - au/gewendet.

ii&Jlim@kI'  m l tOO$t  lM uxeltBI 1I!11 B&1Uk ijUI'
Im Welts1rei! der Natu'steine gebührt die Krone der Schönheit dem

Marmor, dem priichtigs1en Stein für alle Zwecke der Baukunst. Die
Denkweise aller Kulturvölker, ja die Kulturgeschichte der Menschheit
schlechthin, findet seit Jahrtausenden ihren erhabensten Ausdruck in den
Bauwerken und Denkmalern, die :n Nalurs1ein und mit besonderer Vor­
liebe In Marmor zu Ewigkeifswerlen gestaltet wurden. Es erscheint sell­
sam im ersten Augenb!ick, da  die Meister aller Zeiten immer wieder
diesen Werksioff bevorzugten, und doch ist die Erkliirung da/ur ein/ach
und natürlich, Jede Stimmung des Gcmutes und des Gefühlslebens, das
Heldische, den Schmerz, die anmuCge Schönheit, die Freude, die Würde,
ja selbst die nüchterne Sachlichkeit und Zweckmä igkeit erhalten Ge­
stalt und Ausdruck durch Marmor, dank seiner Vielseitigkeit und seiner
Farbenschönheit.

Hoheitszeichen im Flughafen Rhein-Main. Die Säule besteht aus ein e m
Stück  euischen lahn Marmors. Höhe 8 m, Stärke 1 qm. Den Adler
modelliede und go  Bildhauer und Erzgieryer Heinrich Kirchner, München
(Au/nahme aus dem A!'chiv des Reichsverbandes der Marmorindustrie)

Uber zweitausend verschiedene MarmorsOrten liefer! die Welt, Es
gibl keine Färbung, die nicht in Marmor nachgewiesen werden könnte.
Welche Wirkungen lassen sich durch die Zusammenstellung verschieden
farbiger und verschiedengearfeter Marmore erzielen! Welche Anpas­
sungsfähigkelt an den Zweck und welche Steigerung der Wirkung ergibt
sich aus der Verschiedenarfigkelf der Bearbeitung seiner OberfItiehe! ­
Hier die nüchterne Herbheif der in RauhschliH gehaltenen Marmorplalle,
dort die sam!ar/ige Wirkung des Feinschliffs miT ihrer weichen, vor­
nehmen Farbzurückhaltung, oder dort der spiegelnde Glanz der po­
lierten Oberfläche, au  der die herrlichsten Färbungen und Aderungen
klar und rein hervorleuchten. Man denke weiter an die leinen Wirkungs­
unterschiede zwischen feinkörnigen und kristallinischen Marmoren, an
dia lichiclurchlässigkeit manl;her Marmorsorten und an vieles andere mehr.

Marmor im Ladenbau. Sharyenansicht Ca fe landrock, Berlin, Violetter
Saa!burgel' Marmor.. Entwurf und Ausführung Barlmann, Bedin

(3 Aufnahmen WiIIi Scholz, BerIin-Wilmersdorf)



Marmor im Treppennaus. Pfei1er, WandHächen und Heizkörpernische
sind mit deufschem Marmor verkleidet, die Treppenstufen mit Marmor
belegt und die Treppenwange dUS Marmor hergestellf

Heule hat das Schaffen in edlem Na/urs/ein wieder Sinn und neue
Zielrkhlung bekommen. Ube'all in deutschen landen enls/ehen gewal­
tigE' Bau/en, die kommenden Geschtechtern Zeugnis ablegen sollen von
deutscher Kultur und deutscher Kunst, gestaltet aus unvergänglichem
Natursiein. Die deufsche Erde selbst ist reich an beslen Bausteinen und
liefert uns edlen Marmor in mannigfacher Färbung und in gleicher EchlM
heit und Haltbarkei! wie andere fremde länder.. Vergangenheit und
Gegenwart geben zahlreiche Beispiele für die vorzügliche Eignung und
Bewährung deulschen Marmors, Wie einsf beim Bau der Wa!haJla und
Kehlheimer Befreiungshatle, kam heute für das Haus der Deufschen Kunst
in München hellgelber Stein von Kehlheim an der Donau zur Ver­
wendung. Aus dem rotlichgelben Marmor vom Untersberg enlstehl das
Richard-Wagner-NatioM!denkmal in leipzig; gelbgrauer Jura-Marmor
aus dem Frankenwald schmtid<.t als schlichte Wandverkleidung das
Staune Haus in München und wurde auch beim Neubau der Reichs­
kanzlei in Berlin zu Treppenstufen verwende/.. Im Heldenehrenmal zu
München ruht die Gestalt des deutschen Soldaten auf röH'chbraunem
Alpenmarmor von Ruhpolding, Aber nicht nur einfarbige Marmore
schenkt uns d:e heimal1i<:he Erde. Nordbayern und Thüringen liefern
buntfarbigen Marmor, grauer, schwarzer und rötlicher Färbung mit wei en
Adern. Aus neuester Zei! steht die SI.-Bernhard-Kirche in Dahlem bei
Berrin vor uns - En!wurf Oberbau rat Fahlbusch - mit ihren wunder­
vollen Wand- und Pilasterverkleidungen aus Saalburger Vio!en.

Dem Marmor des Thüringer und Bayernlandes reihl sich würdig der
Mi3rmor aus Hessen-Nassau vom schönen lahnfal an, anders im Cha­
rakter, aber von gleicher Farbenpracht und auryerordenUicher Farben­
vielseitigkeit. Die Geschichte der Baukunst nennf als Verwendungs­
beispiele die Marmorarbeiten in den Schlössern Hohkönigsburg und
Homburg vor der Höhe, die Kurhäuser in Bad Erns und Wiesbaden. Aus

Marmorwanciverkreiclungen in der Vorhalle eines offentlicnen Gebaudes

unserer Zeit neben vielen anderen das Empire Slafe Building In New
York. das höchs!e Haus der WeH, und das Relchslultlahrtministerium
in Berlin,

WesHaIen, im engeren Sinne das Sauerland, gekört ebenfalls zu den
wichtigsten deutschen Marmorgewinnungsgebieten. Die Säulen und
Kamine im Provimia!museum Münster und d:e Treppenau!gänge im
Hans-Sachs-Haus in Gelsenkirchen sowie im Regierungsgebäude Düssel­
dorf wurden aus westfälischem Marmor hergestellt. Eine neue grohe
hollandi!che Siedlung bei Amsferdam ist Beispiel {ur die Verwendung
wesHiilischen Marmors in Hunderien von Kaminverkleidungen; jede
Wohnung wurde dort mit einem Marmorkamin ausgestalte!.

1m Südosten unseres Vaterlandes lielern die schlesischen Marmor­
bruche am Fu e des AUvatergebirges einen krislallinen hellgrauen und
blaugrauen Marmor von gro er Härte und Wetterfestigkeif, vorzüglich
geeignet und seit Jahrhunderlen verwendet fur alle Arbeiten der Denk­
mals- und Friedhofskunst. Selbstverständlich hat auch die Baukunst
zahlre:che Beispiele bester Eignung und Wirkung dieses schönen Werk­
stoffes. Wir nennen die Treppenstufen und Fu bodenbe!age im Rathaus
zu Sochum, im Kunstgewerbemuseum Kopenhagen und im Bürohaus
Alexanderplalz in Berlin, sowie die Wandverkleidungen im Flughafi:m
Gleiwilz. Deutschlands Marmorbrüche liefern etwa 60 verschiedenfarbige
Steine einfarbig und bunt

Vielfach wird auch die Frage gestellt, welche MarmorarIen für die
Verwendung im Raum und welche für Arbeiten der Au enarchitektuf'
empfohlen werden können. Hierauf ist zu antworten, da  die Ver­
wendung von Marmor innerhalb von Gebauden und Riiumen  einen
Beschränkungen unferliegt. Dor! lä t sich jeder Marmor verwenden,
sofern er überhaupt den Anspruch aut die Bezeichnung .Marmor" im
handelsüblichen Sinne erheben kann. Auch flIr die Arbeiien der Au en­



ar,chifeklur, beispielsweise fur Fassadenverk! . ,
einfarbigen und viele b I M eldungen, eignen sich aUe
sach_ und f chgema  vers: z  wir more, Vorausgesetzt, dak rI­

Un,d noch ein'e I: h' . :_,,"'-'.' zur Sprache  o ­
men. Marmoi' hat  iStC Re : ln , unser.er...J"r KoslbarkeJ\, aber kostspielig
isf er nicht. Es < : . .._, wledef betont, da  Marmor heufe, dank der
technT<ri--" ro!tschrilfe in der Gesfeinsgewinnung und Verarbeitung
und ;;Linterstützt durch die neuzeitlichen Beförderungsmittel, längst den
Rul eines schönen und preiswerten GebrauchswerkstoHes verdient hat.
Es ist ein volkswirtschaftlicher Widersinn, wenn ed!e Gesteine ungenutzt
in der Heimalerde verble:ben müssen, nur weil man sich von veralJet 11
VorsleHungen nicht zu lösen ve,rmag.. Die deutsche Marmorindustrie ist
stolz darauf, diesen wundervollen Werkstoff in vielen Arfen so preis­
wed liefern zu können, daIJ er im schlichtesfen Heim dauernde Freude
geben kann Mit Fug und Recht kann das Wor!  preiswerl  sogar durch
das Wort "billig" ersetzt werden, wenn man die Preisberechnung nicht
nur auf den Augenblick, sondern auf die Zukunft abstellt. Denn Marmor­

,  " .   @. im !JIie"'fe n...."..ilBidte. 1I....k......
,  - "'-Jc dem Falle Dauerwerte dar, d's auf:;erdem den VOr­

","Jrzen, da  alle Unterhallungskosten fortfallen.
So hat der Marmor als Werkstoff der Baukunst. heute wieder eine

erh hte Bedeutung erhalten. Nicht nur das Schöne und Dekorative isf
<Jllein oder vorwiegend ausschlaggebend bei der Beurteilung des Ver­
wendungsz-«eckes, der praktische Nu/zen mury gleich hoch bewertet
'werden. Die Heizkörperverkleidung aus Marmor oder die Marmorplatte
Cluf dem Rauchtisch und auf der Frisierkommode enfsprechen ebenso
unserem Schönheasempfinden wie dem Wunsche nach Sauberkeit, leichte
Reinha!tung und Dauerhafligkeil. Die Wand- und Badverkleidungen
'aus Marmor in Krankenhäusem, Hoiels und Privalwohnungen, die
Marmorplatte in Nahrungsmiffelgeschäflen und Fleischereien erfüllen d:e
Aufgabe nach grö lmöglichster Hygiene. Eine Foroerung, die der Mar­
mOi. in besler Weise erfüllt.

Darüber hinaus aber werden gleichzeitig hervorragende Wirkungen
durch diE! Schönheit dieses Steines erzieH. [n der Zweckmä igkeit u n cl
in der Schönheit liegt somit der gro e Wer! dieses herrlichen W,,"rk­
sioffes IÜI di  Raum  und Baukunst. E d. L i e sen,

'=­
'  --   = .

:I  imk !I!ItJiid dl1!:fS  i@lij  ;  iP;aR
Von irgendweJchem Erfolg habe ich kaum etwas feststellen

können, so da  meine mehrfache Behaupfung, viele Architekten
und ,Ingenieure lie en es immer noch an dem erforderlichen Veran!­
worfUngsbewu tsein fehlen, leider als zu Recht bestehend angesehen
werden mu , Diese au erordentlich' belrübsame Feststellung verliert
nun aber ihre rein persönliche Note und nimmt einen sehr ernsten
Charakter durch einen Er I a   des Her r n Pr. F i n a n z m i n i s f e r $
vom 18. Mai 1936 ) an, den ich wegen seiner schwerwiegenden Be­
deutung im Auszug bekannt geben mochte. Dieser RunderJaIJ besagt:

"Aus weilen Kreisen der Bevölkerung gehen Klagen darüber
ein, da  unzuverlässige und fachlich ungeeignete Bauunternehmer
Bauvorhaben ausführen, denen sie in keiner Weise gewachsen
sind. . . Viele dieser Unternehmer bieten nicht annähernd die Ge­
währ für die Einhaltung der allgemeinen Regeln der Technik und
der baupolizeilichen Bestimmungei), geschweige denn, daIJ sie cl;!s
nötige Gefühl für eine Einfügung des Bauwerks in das Orfs- und
Landschaltsbild besitzen. Dieser Enfwicklung muf) im Interesse nicht
allein des einzelnen Bauherrn, sondern des Volksganzen nachdrück­
lich begegnet werden.

Die Baugenenmigungs- und BaupoJizeibehörden werden ange­
Wiesen, hierbei tatkrällig mitzuwirken. Soweit im einzelnen nicht
schon durch Beratung auf die Bauherren eingewirkt werden bnn,
müssen die gesetzlichen Bestimmungen angewendet werden. Ich
verweise in diesem Zusammenhang auf die Bestimmungen der
Reichsgewerbeordnung in 9 35 Abs. 5 und in 9 53 B. Bei Unzu­
verlässigkeit des Gewerbetreibenden ist von der Möglichkeit des
g 35 Abs. 5 den Gewerbebetrieb zu untersagen, Gebrauch zu
machen. Bei Bduten, zu deren sachgemä er Ausführung ein höherer
Grad praktischer Erfahrung oder technischer Vorbildung erforderlich
ist, ist nach g 53 a zu verfahren..

Als Bauten in diesem Sinn sind in der Regel anzusehen
I. bauliche Anlagen mit stalisch besonders stark beanspruchten

BauteiJen (durch Erschüllerungen, Maschinen, Krane und dgl.).
2. Bauwerke aus Eisenbeton oder mit Eisenbeton- und Sleineisen­

decken, mit verbundenen Trägerkonstruklionen, mit Holzkon­
sfruktionen gröIJerer Spannweiten, kurz alle 83uwerke, bei denen
statischE) Berechnungen erforderlich sind , , n

Hiermit wird auch der leiseste Zweifel an der Richtigkeit meiner Be­
hauptung, der Statik gebühre in der Technik unbedingl eine bevorzugte
Stelle, schwinden. Es ergib! sich nun zwangsläufig für denjenigen, der
-sich der Statik widmen will - und das muf) jeder konstruierende In­
genieur! - die Frage nach der zweckmä igsten Durchführung des Stu­
diums der Statik und ihrer Anwendung in der Praxis.

Ich möchle gewisserma en als Richtworte 3 kurze Begriffe
nennen. Wer diese nicht in d;e Tal umzusetzen vermag, braucht sich
nfcht erst einer Eignungsprüfung in Statik zu unterziehen, denn er ist
.ungeeigne! zum Statiker", Die 3 erforderlichen Eigenschaften heiljen:
"W i I I e, Den k k J a r h e i t, Ver a n t W 0 r tun g s b e w u f) t sei n. n

Auf Grund jahrzehntelanger Betdligung als Stdtiker halte ich es für
ganz selbstversländlich, wenn auch schon der junge angehende Sla­
!ikel' seinen eigenen .k a t ego r i s eh e n Im per a t i v" strengslens
befolgt:

"Bearbeite deine statischen Berechnungen IJnd Konstrukfionen 50
gewissenhafi, da  du jederzeit imstande bist, nicht nur vor der prü­
fenden Behörde, sondern vor allem auch vor dem höchsten und
sfrengslen Gericht, dem eigenen Gewissen, für die Richtigkeit taf

. sächlich, rechtlich und moralisch einzutreten."

"') Worflauf in Nr. 25 uns, Zt9' vom 18. Juni 1936 S. 245,

V@n St..dienr"f, i)ipl.-Ing. S dir" cl.. r, Gi:iriiiz
(S,hlu .)

Denn nach meinen langjährigen Erfahrungen und nach sorgfältigem
Aklenstudium bin ich zu dem Schlury gekommen, da  der Techniker und
besonders der Sfatiker sich von vornherein darüber klar sein mu , da
es bisher in sämflichen mir bekannt gewordenen FäHen gänzlich aus
sichlslos gewesen ist, etwa die Baupolizei zum Mittragen an der Schuld
für den Fall eines Sach  oder Personenschadens heranzuz'ehen _ vie!­
leicht mit dem an sich durchaus verständlichen Hinweis, die fragliche
statische Berechnung sei ja als hGeprüft" genehmigt, und folgerichtig
!reffe die prüfende und genehmigende Stelle zum mindesten eine ge­
wisse Mitschuld, falls von ihr die zu einem Bauschaden oder Unglück
führende statische Berechnung mit dem am!l:chen Vermerk "Gepn1W
zur Ausführung freigegeben sei. Verlauf und Ausgang zahlreicher PrO­
zeSSE! Jassen ohne weiteres erkennen, daIJ - wenn nicht etwa Freispruch
erfolgfe -. im allgemeinen lediglich der Bau aus f ü h ren cl e und der
Bau lei t e r, nicht aber der Bau p I' Ü fe n d e zur Verantwortung ge­
zogen worden ist. Es kann das Studium solcher Prozesse allen Inge­
nieuren nicht dringend genug empfohlen werden; ganz besDnders :n!er­
essant ist für den Fachmann in dieser Hinsichl u. a. der Verlauf und Aus­
gang des Prozesses betr. des eingangs erwähnten "Hauseinsfurzes in
Neumünster am 18. Dezember 1924".

Erfolge auf wissenschaftlichem Gebiet ohne klare Zieffassung sind :m
allgemeinen als Zufallsergebnisse, nicht aber als bewuryt ersirebie End­
ergebnisse einer folgerichtigen, stetigen Entwicklung zu werfen. Bei
kaum einer Wissenschafl spielt nun gerade diese zweckbewuIJte stetige
Entwicklung der Denktätigkeit eine so tief einschneidende und sogar
vielfach auch dem Laien erkennbare und oft äuf)erlich sichtbare Rolle
wie bei der exakten Wissenschaft der Statik, Die letzten Ursachen der
nicht gerade seltenen Mi erfolge in der Praxis tätiger Statiker, aber
auch das Versagen von jungen noch in der Ausbildung begriffenen Sla
:ikern liegen m. E. vor allem darin, daf) die Denktätigkeit nicht genügend
straff diszipliniert isl. Das Gebief der Statik - soweit es sich auf die
Berechnung normaler Bauwerke bezieht - ist ke:neswegs m.t beson­
deren Schwierigkeifen verknüpft. Leider besieht erfahrungsgemä  ein
oft begangener Feh!er junger Statiker darin, von vornherein d;e sta­
fischen Begriffe nicht klar und  charf genug zu fassen, Es gibl fÜr den
Statiker kaum etwas Gefährlicheres, als mit halb oder gar nicht verstan­
denen Begriffen an die Aufstellung -statischer Berechnungen heranzu­
gehen. DaIJ ein solches Beginnen bei Anwendung einer ausgesproche­
nen exakten Wissenschaft, wie es die Statik ist, nUr M: erfolge bringen
kann, müf)le auch einem jungen Anfänger klar sein.

Aber mit der grundsatzlichen Fassung klarer Begriffe allein sind
natürlich die Vorbedingungen für erfolgreiches Arbeiten als Statiker
nicht erschöpft i es mu  nun auch Ordnung und PlanmälJigkeif in die
Klärung des gesamten Kräflespiels und dje darauf sich aufbauende
statische Berechnung gebracht werden.

Der planmäryige Aufbau einer statischen Berechnung hat unbed'ngt
nach klar und scharf umrissenem A rb e i t s pro g r a m m zu erfolgen.
Häufig erhielt ich von kleinen oder mitielgroryen Unternehmungen
derart sorgfältig aufgestellte statische Berechnungen, dafj ihre Prüfung
nicht nUr sehr rasch vonsfatten ging, sondern es bestätigte sich in sol­
chen Fällen fast immer die Vermutung, daIJ eine Firma, die auf unbe­
dingt klare, einwandfreie statische Berechnungen hälf, auch eine ein­
wandfreie BaUführung zu gewährleisten pflegt..

Jede, auch die kleinste statische Berechnung erfordert in Deutsch­
land mit Recht genaueste Beachtung der ma gebenden amtlichen Be­
stimmungen, in denen die anzunehmenden Belastungen, die für den
jeweiligen Baustoff zulassigen Beanspruchungen usw. usw. angegeben
sind. Es isl völlig selbstverständlich, da  je der Ar ch i te k t und



I n g Go nie u r v r Aufstellung einer slafischen Berechnung sich ge­
n uestens ver  e w j s s e r I, ob die benutzten Berechnungsgrundlagen
nicht etwa bereits dur ch neu e r e amt I i eh e E r las s e LI b e rho I t
sind; VerstölJe in dieser Hinsicht sind sehr off fes/zustellen und ver­
zögern nUr unliebsam die Genehmigung.

Zur Vermeidung von irrtümlichen AuHassungen über das erwähnte
Arbejfsprogramm  so!! keineswegs etwa daran gedacht sein, für jede
kleine statische Berechnung eine Arf Disposition aufzustellen. Aber
schon aus Rücksicht auf die Prüfstelle kann nicht dringend genug emp­
fohlen werden, eine statische Berechnung für die gebräuchlichsten Kon­
struktionen etwa nach folgenden Gesichtspunkfen aufzustellen:

1. Kurze Baubeschreibung mit allen tür die Prüfslel!e wichtigen Ma ­angaben und einer Uebersichfsskizze.
2. Angabe aller ZUr Aufstellung der Berechnung benutzten amtlichen

oder sonstigen Vorschriften, Tabellen usw.

3. Zusammenstellung der in Frage kommenden Lasten, Spannungen,
Baustoffe (letztere mit Angabe der Lieferfirmen).

4. Etwa erforderliche besondere Angaben, z. B.. Absenkungspläne für
lehrgerüste, Durchbiegungsmessungen, Baugrundprüfergebnisse usw.

5. Bemessung der Bau.werksteile (mit Skizzen).
6. AusF',hrungszeichnungen..

Nach solchen odel' ähnlichen Gesichtspunklen aufgebaute statische Be­
rechnungen werden für aUe Beteiligten eine wesentliche Arbeitserlefch­
terung bedeuten, und die Bauabnahme wird - das kann ich aus
eigener Erfahrung bestätigen - ins 0 ] ch 13 n Fäll e n mehr zu einer
Formsache. Auch wird den belreffenden Stat:ker kaum der sehr schwere
Vorwurf der Fahrlässigkeit treffen,

Jn w iss e,n s ch a t t j i ch e r Hinsicht sind an denjenigen, der sich
der statischen Berechnung der üblichen Baukonslrukt:onen widmen
will, nUr verhäJtnismä ig wenige und einfache Forderungen zu slel]en:
Beherrschung der einfachen Zahlenrechnungen und der niederen
Mathematik.

ZUt Vermeidung Von M; verständn;ssen sei aber an dieser Stelle
betonl, da  die Anforderungen an diejenigen Statiker, die sieh der
Berechnung schwierigerer Konstruktionen wie Funktürme, Flugzeuge,
Stahlgerippebauten, luftschiffe und deren Hallen, weitgespannte Brücken,
Tunnelbaulen, Kranbahnanlagen und dgL widmen woHen, ganz ungleich
höher sind. Von diesen Statikern ist Beherrschung der sogenannten
Höheren Mathematik, der Oifferenlial  und Integralrechnung, der Elasti­
zitätstheorie und anderer Sonderw ssenschatten zu fordern.

Es kann darum auch an dieser Stelle nicht genügend betont wer­
den, da  der Statiker sich vor Aufstellung einer Berechnung völlig klar
darüber ist, ob die Schwierigkeiten der betreffenden Konstruktion nicht
vielfeicht derarl sind, da  seine Vorbildung und Ausbildung zur Auf­
stellung der statischen Bcrechnung nicht ausre'd1etl. In  o!dleTl Fdf1en
..verlangt die T r eu e p f li ch t ge gen übe r der V 0] k s g e m e i n­
s ch at I, dah der betreffende Statiker von der Aufstellung "der sta­
I-ischen Berechnung von vornherein absieht und diese einem entspre­
chend vorgebildeten Statiker überträgt

Wel' als Architekt oder Ingenieur nach diesen Gesichtspunkten das
Wesen der Sta!ik auHalJt, besitzt in diesem wissenschaftlichen Hilfs­
mittel ein au erordentJich scharl geschliffenes Werkzeug, das im Sinne
des Vierjahrespfanes nicht a!lein unerme !ichen Verlust ideeJier und
materieller Guter zu verhindern vermag, sondern das auherdem den
Sachkundigen in die lage versetzt, mit denkbar ger i n g s t e m Bau­
s t 0 f f au i w an d Bauwerke von bel:ebigen Ausmahen und für be­
liebige Anforderungen auszuführen, Schon hierin allein liegt gewisser­
ma en eine dankbare. Anerkennung hir diejenigen, die mit Ernst und
vollem Veran1worfungsbewuhJsein b5uen; sachlich ausgedruckt bedeutel
dies also, dah beim Angebot derjenige, dessen Bauwerke mil den
äu erst wertvol!en Mitteln der Statik berechnet und durchgeführt
worden sind, stets im Vorsprung gegenüber einem Mitbewerber sein
wird, des5en Bau noch heute immer n5m den Regeln einer längst ver­
gangenen Zeit oder gar nur erfahrungsgemä  durchgeführt wird.

Immer wieder kann man auch heute noch Bauwerke im Entstehen
beobachten, bei denen bestimmt nicht nach den vorsiehe nd be­
sprochenen Grundsätzen gearbeitet wird!

Im engen Rahmen einer derartigen Veröffenllichung mögen im /01­
genden einige wenige Beispiele gegeben werden, aus denen ersicht­
lich ist, da  dem Volks ganzen au erordenfJiche Werte
erhaltE;n bleiben können, wenn ganz allgeme'n ver­
schädfe Antorderungen an die Statiker geste!1t
werden. A!s ganz selbstverständlich sollle es gelten, da  die klaren
SparerJasse des Herrn Pr. Finanzministers vom 16. 2. 1937¥), ferner d.e
"Anordnung 24 der Ueberwachungssfelle für Eisen und Stahl" vom 19.
4. 1937 H ) und andere Bestimmungen strengstem beachtet werden. Ge­
radEl eier Stahibau bietet dem Statiker eine groiJe Fül!e von Möglich­
keiten, den genannten Erlassen gerecht zu werden; erinnert sei hier nUr
2:. B. an die erheblichen Vorteile des Schwei verfahrens gegenüber dem
Nieten; nicht nUr erheblichen Gewinn an wertvollem Stahl ermöglicht

¥) Wortlaut in Nr. 10 uns, 1tg.. v. 11, 3. 1937 S. 88,
H) WOrflaul in Nr. 18 uns. Zlg. v. 6.5. 1937 S. 159.
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die Sch ei ung (bis zu etwa 25v. H. und mehr gegenübe:r Niefung!),
sondern der Korrosionsschutz infolge der einfacheren Oueis"chniJle ist
erheblich. leichter und billiger durchzuführen, die Standfeiöligktd der
geschweilJten Konstruktion ist grölJer als d'e der entsprechenden genie­
lefen Ausführung; bei Sch,iffenfäl!f aulJerdem der durch die Nietköpfe
verursachte erhebliche Reibungswiderstand Im Wa5ser forl usw. usw.
Abfal!stücke aus Peiner Trägern vermag der Kund'ge als sehr zweck_
mälJige AuHagerp!allen für stählerne Dächer und dgL zu verwenden.
An sich wenig tragfähige SlahJträgerkönnen durch Aufschwei/)en ent­
sprechender Stahllamcl!en aulJerordenl!ich widerstandsfähig und dabei
im höchsten Grade wirtschaftlich gestalte! werden.

Im Holzbau liegen die Verhältnisse ganz ähnlich. In der eingangs
erwähnten Veröffenllichung wies ich vor etwa 14 Jahren auf einen ganz
auffallenden, in se:ner Arf bezeichnenden Fall hin: der betrelfende
Zimmermeisfer beabsichtigte, eine groi}e Feldscheune zu biluen und
zwar mit einem Ho!zverbrauch von elwa 5 cbm für einen Binde;. Da
die Binder im System nicht standfest entworfen waren und au erdem
inen unverantwortlich grolJen Holzverbrauch aufwiesen, erbot ich mich,
Ihm einen neuen Enlwurf für einen Ho!zverbrauch von etwa ein Dritiel
der von ihm angenommenen Holzmas en auszuarbeiten, worauf ich i:.I"e
A lwort erhielt, die Frage betreffend Ausnutzllng des Baustoffs spiele
keine Rol]e!! - es war das frostlose Jahr 1923 _ er habe in den Wa!­
dungen genügend Holz zur Verfügung!! Nun die Tragik d.ieses FaHes:
Einige Zeit vorher hafte dieser Unternehmer - w:e mir bekannt wurde
- eine:. ebenso falsch im statischen Aufbau wie verschwenderisch be­
züglich des Baustoffes entworfene Scheune gebaut; die Natur führte
den von ihm nicht durchschauten KräHekampf in der Weise durch, daf}
die nicht standfeste Scheune zusammenstürzte und drei Arbeiter unler
sich begrub!!

Ein Beispiel von vielen anderen, das mahnend zeigt, wie d:e Natur
sich rach!, wenn das Kräftespiel nicht klar erkannt wird: frolz versd1wen­
derischer Menge von Baustoff: Einsturz! In vielen Fällen _ a1!erdings
nicht immer! - wird der ingenieurmäf)ig entworfene Holzbau ganz er­
hebliche Vor/eile hinsichtlich der Gestaltungsmöglichkeit und Ho!zer­
sparnis gegenüber dem rein zimmermannsmä ig durchgeführten Holz­
bau zeigen"). Be ond€rs interessant ist in dieser Hinsicht z. B, d;e iür
ein Berliner Gymnasium bearbeitete Dachkonsfrukton, bei der in. hächst
sinnreicher Weise jeder Binder gleichzeitig ein Sparren gebinde ersefzL
]n diesem Fall verhielten sich bezeichnenderweise die Ar.gebotspreise
der zimmermannsmäi}ig fre:gesprengfen Binder zu dem Angebotspreis
für die kurz angedeutete Ingenieurholzkonstruktion etwa wie 5;3! Ein
deutlicher Beweis für die im Sinne des Vierjahresplanes liegende über­
aus grof)e Wirtschaftlichkeit der Ingenieurholzbauweise gegenüber der
rein zimmermannsmä igell. Auch die hölzernen Pfetten vermag der
Statiker als sogenannie GerberpfetJen zu berechnen, bei denen gegen­
über den sonst üblichen einfachen Pfetten erheblich an Ho!z gespart
wird. Seit einigen Jahren bürger! sich auch der Ho!znago!buu Immer
mehr ein, besonder5 seitdem amtliche Grundlagen für die statische Be­
rechnung erschienen sind. Als genagelter gröfjerer Holzbau verd'ent
ein besonderes al!gemeines Inleresse die anla lich der Olympiafest­
piele in Garmisch-Partenkirchen 1936 in der auffallend kurzen Z€d von
10 Arbeitstagen aufgebaute KdF.-Hal!e, die für 4000 bis 4500 Festgäste
beslimmf war. Zum Bau der 31 X60 m grc en Halle waren efwa
600 cbm Kantholz und Breiter nötig; die Verbindung der hauplsäch­
lichen tragenden Konstruktionsteile geschah durch Nag lung, eine amt­
lich zugelassene und äuherst zweckmäf}fge VerbindungsarI, die auf}er­
ordentlich rasche sowIe sparsame und damit biliige Ausführung auch
se!1r gro er IngenieurholzbauicrI ermöglicht.

Aehnlichs praklische Beispiele, aus denen hervorgeht, in welch
nutzbringender und dabei hochinteressanter Weise die Slatik in den
Oiens! des Vierjahresp!anes eingespannf werden kann und m. E. auch
mu , lie en sich in endloser Reihe aufzählen, Im Rahmen dieser ver­
hältnismäf}ig kurzen Veröffentlichung sollte lediglich grundsätllich d:e
überragende Bedeutung der Statik weiteren Kr :sen gezeigt werden.

Sollfen diese kurzen, mehr anregenden wie ausführenden Darlegun­
gen zu bescheidenem Teil dazu beitragen, die S tat i kais eine5 der
bedeutsamsfen wissenschaftlichen Hilfsmiltel für die bi3u!echnische DUrch
führung des Vierjahresplanes zu be!euch!en, dann wäre der Hauptzweck
der Veröffentlichung erreich!.. Auch für Ingenieure, die in/alge beson­
ders harten Lebenskampfes unbewu t oder bewu t von einer mehr
idealen Betrachtung technischer Wissenschaften abgerückt s nd, zeigen
die Ausführungen immerhin die auberordenilich gro e wir!schafHkhe
Bedeutung der Statik j denn der harte Kampf um die Auftragserfeilung
wird in sehr vielen FäHen zugunslen dessen entschieden werde!l, der
sm besten das Kräftespiel beherrsch I, es sei denn, d3.i} die AuHragsertei­
lung in einleinen. Fällen von besonderen sonstigen Leistungefl abhängig
gemacht wird. Dem Führer aber kann gerade der deulsche Ingenieur
kaum nachdrücklicher u!1d besser seinen Dank abstaften, als wenn er es
sich auch bei der kleinsten Aufgabe zur selbstverständlichen Pflicht
machi das so überaus wertvolle deutsche Volksgut Vor Schaden zu
bewahren und die in DeutschJar,d vorhandenen Stoffe durch klare Be­
herrschung des Kräftespiels so s!:>arsam wie möglich verwendet.

") Vergl. u. a. Schrader,   Holzkonslruklionen im Ingenieurbau" [n
der "Biluwelt", Heff 12/1928.
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Zwangsmittel für Gemeinden bei der Lohi1summensfeuer

!m Einvernehmen mit dem Reichsinnenminister wird der Reichsfinanz­
minister, voraussichtlich im Februar 1938, eine 2. Durchtührungsverord­
nung zur Gewerbesteuer erla sen, die Zweifels/ragen klären soll. Wie
der Minister schon jetzt bekannt gibt, soll dabei auch u. a. die Be­
handlung der Urlaubsmarken im Baugewerbe iür Zwecke der Lohn
summens!euer so geregelt werden, da  das gesamte Urlaubsgeld bei
dem Unternehmen zur Lohnsummensfeuer heranzuziehen isl, das die
Aushändigung des Urlaubsgeldes an den Ärbeifnehmer bewirkt. Ferner
sollen die Gemeinden Zwangsmittel bei der Lohnsummensfeuer für die
Fälle erhalten, in denen der Steuerpflichtige die Lohnsummensteuer
weder abführt noch eine Erklärung über die Berechnungsgrundlagen
nach 9 26 des Gewerbesteuergesetzes abgibt.

Wfi    .
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Nordhausen (Hau:). Hit! er-J u gen d -H ei m. Zu dem in der
vorigen Ausgabe unserer Zeitung, der Nr. 49 vom 9. Dezember 193 ,
S. 414, veröffentlichten Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für
ein Hitler-Jugend-Heim teilen wir noch ergänzend mit, da  ein 1. Preis
in Höhe von 1200 RM., ein 2. Preis in Höhe von 800 RM., ein 3, Preis
in Höh  von 600 RM., ein 4. Preis in Höhe von AOO RM. und 3 Ankäufe
zu je 200 RM. vorgesehen sind. Oberburgermeister Staatsrat Dr. Meisfer,
Nordhausen; Kreisleiter Pg. Nentwig, Nordhausen; Oberbannführer Siegel,
S!absleiter des Gebietes Thüringen, der Beauftragte für HJ..-Heimbeschaf­
lung, Unterbannführer Lau; MInIsferialrat Voigt, Weimar; Stadfoberbaurat
Dr,-Ing, Lüers, Jena; Stadt baurat Rost, Nordhausen; Gelolgschaftsführer
Dipl.-Jng. Dustmann von der Reichsjugendführung, 8.nHni Gebiefs­
architekt Schar/uhrer DipJ,-Archifekt Hayer, Weimar, gehören dem Preis­
gericht an. Ersalzpreisrichler sind Bannführer Gebhardt, Nordhausen;
Schar/ührer Dipl.-Ing. Winter, von der Reichsjugendführung, Berlinj und
als Vorprüfer ist Stadloberinspektor Schumann, Nordhausesn, bestellt,
Bis zum 15, Februar 1938 sind die Entwürfe an den Oberbürgerme.ster
der Stadt Nordhausen, Neues Rathaus, Zimmer Nr. 44, einzureichen, von
wo auch die Wet1bewerbsunterlagen gegen eine Gebühr von 3 RM.
zu erhalten sind.
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Holz.Nagelbau. Schri/! 6 der SchrHienreihe der Arbeitsgemeinschaft
Holz. Zweite Aufjage, völlig neu bearbeifel von Dr.-Ingenieur Sloy,
Braunschweig, und Dr,-Ing, Fonroberl, Holzminden. August 1937.
58 Seifen, Grö e DIN A 5 (14,8X21 cm), Zu beziehen durch die
Arbeibgemeinschafl Holz, BerJin W 35, GrolJadmiral-von-Koester­
Ufer 21. Preis geheffel 1.20 RM.

Seit der im Jahre 1933 erschienenen ersten Auflage dieses Hefles ist
durch die Fortsetzung der Ver5uche und die Ausführung zahlreicher ge­
nagelter HoJztragwerke ein abgerundetes Bild von der Brauchbarkeit
der Nage!verbindungen gewonnen worden, so dal} eine völlige Neu­
bearbeitung der zweiten Aullage notwendig wurde. Hier wird dem
Baufachmann eine verständliche und unmittelbar verwertbare Bauanwei­
sung gegeben und eine Reihe Berechnungsbeispiele mit genauen Be­
schreibungen ausgeführter und bewährter NageJbauten werden dem
Praktiker wertvolle Unterlagen für eigene Arbeit auf dem Gebiete des
Holz-Nagelbaues sein, Die Arbeitsgemeinschali Holz will aul}erdem in
der Schri/f zeigen, wie man uni er sparsamer Verwendung von Ho!z
hohe Leistungen erzielt und wie der den Baustoff Holz verarbeitende
Baufachmann für seinen Teil durch wirtschaftliche und zweckmä ige Kon­
struklionen m'rthelfen kann, die Aufgaben, die uns der Vierjahresplan
gestellt hat, zu er/üUen,

Handbuch aes Kredilsdtulzes. Rechtsschutz und Selb$thiIfe für Liefe­
ranfen und sonstige Gläubiger. Herausgegeben von August Heu ,
1937, 1232 Seiten, GröfJe DIN A 5 (14,8X21 cm), im Ganzleinen­
ordner zum Auswechseln bzw, Ergänzen. Verlag für Wir/schal! und
Verkehr, Forkel & Co., Slutfgart-O., Pfizerstra e, Preis 19,- RM.

Dieses in der leicht verständlichen Sprache der Praxis geschriebene,
frühet als "Rechtstaschenbuch für Gläubiger" bekannte Werk isf bereits
in einer Auflage von 50000 Stück verbreitet. Wie oft sieht der Gläu­
biger vor der angeblichen Tatsache, da  er seine Forderung in den
Rauch schreiben mufJ.. Einmal, weil sein Schuldner es verstanden hat,
Vermögenswede dem Zugrill wirksam zu entziehen, zum anderen,
weil er nicht recht wei , wie er es anfangen soll zu seinem Gelde zu
kommen, In tausenden Fä!Jen legt er dann noch durch in Unkenntnis
entstandene Kos!en gutes Geld zu schiech/ern. Hier wird ihm wertvolle
Hilfe geboten, Das stattliche Werk, in eine rechtliche und eine kauf­
männische Abteilung gegliedert, behandell in der ersteren den vor­
beugenden GJäubigerscl1utz - Rechlsgrul}dlagen der Gläubigeransprüche
- Einzug und Beilreibung von Forderungen - Auseinanderselzung
zwischen Gläubiger und Schuldner durch Vergleich und im Konkurs
verfahren. Besonders hervorgehoben zu werden verd;enen hierbei die
Abschnille: Gauner- und Schieberkniffe, vor denen man sich hüten mur,
- Vorbeugender Schutz für Darlehns- und Hypothekengläubiger­

Möglichkeiten und Ma nahmen des Gläubigers bei drohender Insolvenz
des Schuldners - Yerlragstechnik - Verjährung - Ermittlung ver­
schwundene.. Schuldner - Prüfung von Anschriften durch d.e Post ­
Der Aufbau des Mahn- und Klagewesens - Das gerichtliche Mahn­
verfahren - Behandlung er/olglos aus geklagter Forderungen - Be­
kämpfung von Vermögensverschiebungen. In der kaufmännischen Ab­
teilung wird dos Kredil- und Mahnwesen in wirtschaftlicher, buch­
halierischer und organisatorischer Betrachtung und der Schriftverkehr des
Mahnwesens behandelt. Nicht trockene Paragraphenweisheit, sondern
bewährte Beispiele und die Erfahrung aus der Praxis überhaupt zeIchnen
den "HeulJ" so hervorragend am und machen ihn für das fortschrittliche
Unlernehmen unentbehrlich.. Selbsi Anwälte benützen ihn, denn es
werden darin Fragen gelöst, bei denen selbst Juristen schon alle HolI­
nung aulgegeben haHen und wo Iroizdem - wenn auch nicht immer auf
gerichflichem Wege -. das verloren geglaubte Geld wieder herein­
geholt werden konnte. Die leichle Anwendungsmöglichkeif in Ver­
bindung mit zahlreichen Muslern, Mahnbriefen und Schriftsätzen, eines
umfangreiche'1 Sch!agwortregisters mil über 4000 Stichwörtern machen
den "Heu " zu einem Slandardwerk auf seinem Gebiete, Geb.

C,..",.,,-.
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Frage Nr. 62. (H 0 ! z baI k e n cl ecke i m Lag erg e b oS ud e,)
Ich habe ein gro es Lagergebäude mit einer Grundfläche von

10X70.m im Lichten zu bauen, Das Gebäude soll der Eisenersparnis
wegen eine feuersichere Balkendecke erhalten, deren Unterseite auf
2 cm starke Holzfaserplallen gepulzt wird. Oben auf die Decke soll
ein feuersicherer Fu boden verlegf werden, der auch ab und zu mit
Sackkarren und kleinen Hubwagen befahren wird, Ich habe die Ab­
sicht die Balken bis Oberkante auszustaken, darauf 5 cm stark Bimsbeton
und dann eine 2 cm dicke Be/onschicht 1:3 mit einem Härtemitlelzusatz
aUTzubringen. Ober jedem Balken und in den Balkenfeldern will ich
1 cm slarke Dehnungsfugen mit 2 m Abstand anordnen und diese mH
A5phalt ausgie en. Ist diese Konslruktion der Decke richtig, zweckmä igund ausreichend? P. L, Z.

FrClge Nw. 63. (We i IJ e T i e r eh e n a n M ö bel n ein e s Neu­
baue s,)

In einem VOf"\ mir in diesem Sommer errichteten Neubau trefen im
Schlafzimmer des Erdgeschosses an alien Möbeln winzig kleine wei e
Tiere aul. Sie haben etwa die GrölJe einer Stecknadelspitze, jed9ch
kann man genau zwei Fühler erkennen. Hauptsächlich befinden sich
dia Tiere an den Bellen. Ich bilie die Berufskameraden, welche bereits
ähnliche oder dieselbe Erfahrung gemacht haben, mir mitzufeilen, um
was für Tiere es sich handeln kann und wie sie erfolg ekh bekämpft
werden können. Das Aufwischen der Zimmer mit Lysollösung hat keinenErfolg gehabt. K. K" W.-D.

1. Anlwori auf Frage Nr. 61. (Z us ä Iz I i che Däm m u n9 ein e s
Eis keil e rs.)

Wie Sie angeben, ist der Fu boden nur mit einfachen Schleeten
belegt, also kein massiver Fu boden vorhanden; dies ist ein gro er
Fehlei;. So kühl auch der Erdboden an und für sich ist, seine Wärme
liegt doch immer noch weit über dem Schmelzpunkt des Eises, Auch
kann, wenn auch nur zeitweise (z, B. bei starkem Regen), das Grund­
wasser ungehindert an das Eis herantreten; dieses Grundwasser hat
gleichfalls eine bedeutend höhere Temperalur als das Eis. Durch diese
beiden Einflüsse kann das eingelagerte Eis leicht zum Schmelzen gebracht
werden. Ebenso muf, lür einen raschen Abflu  des Schmelzwassers
gesorgt werden: wenn das Versickern dieses Wassers in den Erdboden
zu langsam vor sich geht, bleibt die unIere Eisschicht im Wasser liegen
und dieses wirkt dann in der gleichen Weise wie das Grundwasser,
Desha!b mu  zunächst für einen geeigneten massiven Fu boden gesorgt
werden, der gleichfalls gegen Erdwärme und Grundfeuchtigkeif gut
gedämmt werden muf,. Am besten isl hier ein Fuf}boden aus Beton,
und zwar wird Zur Herstellung zunachst eine eiwa 30 cm starke
Schlackenschichi eingebracht und festgestampff; hierauf kommt Bine
etwa 15 bis 20 cm starke gut gestampfte Beianschichi (Mischungs­
verhältnis 1:6 bis 1 :8) mit einem wasserdichlenden Mörtelzusafz, Nach
dem Abbinden wird auf diese eine Dämmschicht von Korkplatten auf­
gekitlet; darauf komml eine Betonfeinschichf (Mischungs verhältnis 1 :3),
ebenfalls unter Zusatz eines Mörteldichfungsmittels, wobei gleichzeitig
für ein Gefälle für das Schmelzwasser nach dem Abflu  zu sorgen ist,
Der Abf!u  selbst mu  mit einem genügenden Wasserverschlu  versehen
sein, damit die warme Luft aus der Ableitung nichf in den Eisraum ein­
dring n kann. Um das Anfrieren de$ E"ises zu verhindern, ist der Estrich
mit einem Lallenbelag aus imprägnieriem Holz zu belegen. Nach m, E.
mü le die vorhandene Dämmung der Au enwände ausreichen; wenn
Sie aber die Wände mit Korkplalten bekleiden, so wird die Wärme­
dämmung belräehllich erhöht, Zu empfehlen ist aber, unbedingt die
Decke des Eisraumes mit Korkplallen zu dämmen, und zwar in der
Weise, da!) die Korkplaften in gutem Verbande mH Sonderkil! unter
sich und mit der Decke bzw. den Wänden versetzt werden, Vor den
Korkplatten der Wanddämmung bringt man dann eine X Stein $tarke
Verblendschichi, die durch mehrere Eisenk!ammern mit der äu eren
Mauer verbunden wird, Das Mauern hat mit gufem Zementmödel zu
erfolgen. Die Verblendschicht braucht nicht verputzt zu werden, son­
dern ist mif einem zweimaligen Asphaltanstrich zu versehen. Btw.
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Unserer Aufforderung iu der Nr. 49 Vom 9. Dezemher 1937 wegen
Einsendung des ßezugsgeIdes von RIU 3.90. für LieferunJi iUlserer
fachzeitung für das 1. Vierteljahr 1938 i t in dankenswerter Weise
der größte Teil unserer werten Bezieher l1ach ekommell. Von den.
jcnigen Lesern. weIcbe die Gebühren bisher noch nicht übcrwiesen
haben, werden wir uns jetzt erlauben. dieselben durch Postnach
nahme einzuziehen. für die EjnlösllDc bitten wir .besorgt zu blejben.

4i!1jß$diir a m; ({J1\i1i11
- Belgard Pers. Dr.-IQ\;. Nohse

17. 12. Breslau Obemürgermeister
18. 12. Allensrein Pr. Staats!Jocbbiwamt
18. 12. Allenstein Pr. Staatsl10chbauamt
18. 12. rrankIlut/Od. Sladtbauver"walwng
18. 12. Fischhausen Kreisbauarftt
18 12. hschbausen Krcisbauamt
18. 12. IilfschbergRsgh.Landesstraßtnbauarnt
18.12. Königsberg/Pr. R,ell..hsbahnneubauamt

20. 12. Breslau
20,12. Breslau
20 12. E!bing
20.12. r]atüw
20. 12. NeusalziOd.
21. 12. Gleiwltz
21. 12. Görlitz

Erd-. Maurer- u.Zimrnerarbeiten
Tcrra$senarbeiten IlSW.
RobbaL!arbeiten
R,ohbauarhcilen
Tischler- u. Anschläg-erarbeiten
Pflasrerstein- und S ndJieferul1g
Schotter, PflasterstemeFuhrenleistum;en
.r:rd-. 1\laurer-. Umbau-, AsphaIt­
u. Zimmerarbeiten
Erd- u.. Nebcuarbeiten
Maler- u. Ansuclchcrarbeiteo
f ah r balJllbefestigungsarbei ten
GranilieldsteIl.e
Ha usabbl lieh
Mah rarl.Jeitell
Tischler-, Schlosser-. Glaser.
und Malerarbeiten
Bruchsteinc. Uroßpflastersteine
ll. Verst:nkbordsteine

Reiehsb.-BeLrieb:)amt r.rd-, IVlaurer.. Putz-. Asphalt-,
Betan- u. Zimmerarbeiten

Preuß. WasserhaHamt f:aschine11, BuhnenpiÜIJle
Oberbürgermeister Gra!ljlschfch( [ejne

Reichsautobal1nen
StaatshoclJbauamt I
Kretsbauaml
Klei. bauarnt
LandesstraHenbauamt
Oucrbürgertnefster
Oberbiirgcrmeister

30. 12.. Sch\veidnitz Statrbeckenbauamt

7. 1. Fral1ldurt/Od.

8. 1. Glogau
13. I. ßresJau

ßeJgard Per$. ArchitckturuÜro Dr.-!ng. NOllse, Bclgard Pers., Markt 3.
.t:rd , M..aur-er- u. Zimmerarbeiten fÜr den Schulueubau in Kiecko"\v, Kr.Belgard. Bed. 1,- RM.

BresJau. 17. Dezember 1937. V. 9,30 bis 10 Uhr. Oberbiir ermeister.
Städr. üartenverwaltung. Breite Straße 25, Zimm-cr 18. ArbliHen im
ffcrß1ann GöriIJg-Sportie!d; a) tiersteIlung und Anheferung- VOll Beton­
steinen - Los 3-6 -, b) TerrassenbercstjgUUK 'Hilt Betonstufenkanten
- Los ,9 -, Jahnkampfbahn, c) Terrassen,befeshgung mit Betonstufen­
k nten - Los 10 -, Schlesierkamptbahn. Bed. 1,50 RM.. Zimmer 23.

AJlenstein. 18. Dezember 1937. 1/. 9 Uhr. Preuß. StaatshoehbauanJt
Allenstein. R.ollbauarbeiteu (Maurer- ul1d Zimmcrarbeiten) zlltn Neu
bau eines Zweifam;lienhauses auf der Domäne Trautzig, Kr. AJJen­stein. Bed. 2,- RM.

AUen.Aeiu. 18. Dezember 1937. V. 10 Uhr. Preuß. Staatsho...:hbauamt
Allenstein. Rohbauarbeiten (Maurer- und Zimmer arbeiten) zum Neu­
bau von 2 Zweifamllienhäusef11 auf der Domäne Kosorten, Kr. AlJen­stein. Bed. 2.- R,M.

frankfurt Oder. 18. Dezember 1937. V. 10 Uhr. StadtbauverwaItung.
Rathaus, Zimmer 108. Tischler_ und Anscl!lägerarbeiten (Teil 1 _
:Fenster) fÜr den Neubau der Stad tischen Sparkasse. Bed. ausl.

Fischhausen Ostpr. 18. Dezember 1937. .M. 12 Uhr. Kreisbauamt r'isch­
hallsen. Lieferung VOll uachstehenden Baustoffen in 2 Losen filr den
Au.'Sbau der Dorfstraße in limmerbude. vorbehaltlich der endgÜltigen
':Finanzlerung. Los 1: 800 cbm Pflastersteine aus ostpreußischem Ma­
terial. Los 2: 400 cbtl! Pflastersteine aus ostpreußischem Material und
1.100 cbm SandliefefIJIlg. Bed. ausL

Fischhausea. 18. Dezember 1937. M. 12 Uhr. Kreisballamt r'ischhaU.'Sen.
Lieferung von etwa 900 t Schotter und 214 cbm Pflastersteinen aus
ostpreußischem Material fÜr den Ausbau der Lal1dstraße 2. Ordnung
Bahnhof Seerappen-Dorf Seerappen. Bed. aus1.

lfirschbCrg R,sgb. 18. Dezember 1937. V. 11 Uhr. Landesstraßenbauamt
'liirschberg Rsgb., Moltkestraße 3. Abfuhr von Straßenbaustofien hir
Arbeiten auf den R.eichsstraßen. Bed. aüsl.

KöllJgSberg Pr. 18. Deze.mber 1937. V. 11Uhr. Re[chsbahn Neubauamt
Königsberg Pr., Alter Ostbahnhof. AusWhrun.  der Erd-. Maurer-,
Umbau . Asphalt  und Zim11lc-tarbeiten zum Neubau des Verbindungs­
schuppens zwischen den Schuppen 6 und 7 auf dem VerschiebClbahn­
hof Königsberg Pr. Es sind zu 1cisten u. a. rllnd 84 rn 3 Kiefern­
holz d. Binder usw., rd. 894 m  Dachschahmg einseht Lieferung. rd.
538 m3 Kfesbeton mw. Bed. 1,50 RM.. Zeic1m. ausI... Zimmer 13.

BresIau. 20. Dezember 1937. V. 10 Uhr. R,eichsautobahnen, Oberste
BauJeituTIII: Breslau. 'Elferplatz 20 e. Erd-und Nebenarbeiten des
Loses 5 NS. der Strecke Bres!au-Gleiwitz von Teilpunkt 21,7 his
26,0. Zu leisten sind u. a. rd. 37000 m3 lVlutterbodcnarbeiten, rund140000 m 3 Bodenbewegung. Bed. 5,- RM, in bär. ­

BresIau. 20. Dezember 1937. V. 11 Uhr. Staatshochrbauamt I, BresIau­
Stadt, Messergasse 28. Maler_und Anstreicherarbeiten :ftÜr die Neu­
bauten in der Waldenburger Straße. Bed. 2,50 RM.

Elhing. 20. Dezember 1937. Kreisbauamt .Elbing, Am li.ollanderTor 5.
AusführunJ! der PabrbahnbeiestigungsarheHen des StraßenneubaUes
fichthorst-Moo$bruch-Kreisgrenze (Richtung Grunau-Ndg). Bau­
station 0,0-3,010. Bed. 2,50 RM..

flatow. 20. Dezember 1937. V.ll Uhr. KreIsbauamt flatow. Liefe­
fLlIlg von rund 8200 cbm Granitieldsteineu (Findlmge) fÜr den Nel!bau
der Kunststraße Domäne Seefeld Über Vorwerk Drei/inden nach Kietz
im ganzen oder getent. Die ::teine werden :benöÜgt zur Iierstellung
Von Borden, Pack, Zwick und Schotter und mus sen eine Große von
wenigstens 10 bis hbchstens 40 Cin haben. Die Liefcrung hat frei Bau­
stelle zu eriolgen. Im Angehotsvreis muß das Aubetzen des Materials
in meßbaren Haufen mit 10 v. t1. Aufomaß mitenth<t1ten sein.

ffausabbruch
Das in der Ortslage Langemark, Kr. Glogau (Sehles.), an dcr Abzwei­

gung der LandstraRe I. Ordnung GJogau-Schlesiersee und Langemark-­
Driebitz befindliche ehemalige Zollhaus so11 Regen libchstgebot auf Ab­
brucl1 bei Ucberla sung sämtlich_er Materialien verkauft werden.

Die ßedingungen können gegen .Einsendung VOtl 0,50 RM. vom Unter­
zeichneten oder im Besichtigungstermiu. am Freitag, den 17. 12. 1937.
vormittags von 11-12 Uhr an Ort und Stelle hezo!!:en werden.

Nur schriftliche Angebote sind bis zum t:röfinu]J!j:stermin am
M.ontag, den 20. 12. 1937, vormittags 10 Uhr.

\'erschlossen mit der AufschrifI .,Hausahb[uch Langemark" an das Lan­
desstraßenbauamt Neusalz (Oder), Brtiderstraße Nr. 11, einzureichen.

Ne 11 s a I z (Oder), den 9. Dezember 1937.
Der Leiter des Landesst!aßenbauamte3.

bereiten
schöne Rmge. Hafs- und Armketten, OhrrInge,
Nadeln, Knöpfe, S!ege!rlnge, silberne leuchter.
Kaffee- und Teeservice. SCl1aJefl, Z!gareltenetuis,

gute Uhren von

%Hß-It-ei-II-ft' C(J Ii'Hi
vorm. HofJuweher Guhsntag gegr.1831
Breslau, Ohlauer StrafJe 1

Auch Ankauf und InzahlungmJllme von Gold.
allen SIlbergegenstanden, Münzen. BrJlJanten,

Perlen, bunten Ede!stelnen
Stets gunstige Gele9cnht:ljskäufe

In Brihanten und biloer
Brtte besichtIgen Sie di-1 m1eressanten
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Gleiwitz. 21. Dezember 1937. V. 9 Ul1r. überhiirgermeister, Stadt­
banamt, Kreldelstraße L Gart nhal!s, Zimmer 6.. Malerarb-citen für den
Um- und Erweiterungsbau Krankenhaus Fnedrichstraße. Bed. 2,­
i\tvl.. Zimmer 10, Vorderhaus.

GörHtz. 21. Dezember 1937. V. 8.30 bis 12 Uhr. O erbÜrgermeister,
liochbauamt, Zimmer 64 und 65. Arbeiten im Schlachthof. a) Ncltbatl
des VerwaJtungsgebtiudes, Los 1: Tischlerarbeiten. Bed, 0,30 RAt:
Los 2: SchlosserarbeIteu, Bed. 0.25 RM.; Los 3: Glaserarbeiten, Bed.
0,25 RM.; Los 4: Malcrarheiten. Bed. 0,30 KlVl.; b) Erwe[terungsbau
des Schweinestalles, Los 1: Tischlerarbeiten. Hed. 0,25 RM.; Los 2:
Sclllosscr.arbeiteIl, Bed. 0,25 RM.; Los 3: Olaserarbeiten, ßed. 0,25
RM.; Los 4: Malerarbeiten, Bed. 0.25 R.M. Bed. erhältlich Rathans,
Zimmer 53.

OeUcntJiche Ausschreibung
Staubecken an der WejsirHz bei Ber2"ßoi

Die Lieferun  Von
2000 t la erhaiten Bruchsteinen,
SOO t Großvflastersteinen HI. K.la i:lse.

5300 t Großpfl3stersteinen V. Klasse
300 t Versenkbordsteinen

aus schlesischem Grauit frei Lagerplatz Baustelle Berghof so11 vergeben
\Verdell.

Die Al1sschreibungsunterlag-cn können, soweit der Vorrat--reicht.. -gegen
.ElUzahlung Von 2,- RM. auf Postscheckkonto Bres1au 5948 (Staatl. Kreis­
kasse Schweidnitz) vüm unterzeichneten Bauamt bezogen werden.

Eröffnullg deI' Angebote am 30. Dezember 1937. 11 Uhr.
Zuschlagsfrist bis zum 31. Januar 1938.

Staubeckenbauamt SchweMnitz (Sch!es.).
Maric-Jaehner-Straße 214.

Frankfurt Oder. 7. Janua.r 1938. V. 11 lnu. Reich:::>bahn-Beuiebsamt,
Frankfurt Oder. Ausführung der -Erd-, .J\1aurer . Putz-. ASDhalt-, Be­
ton.. und ZlmmerarbeitenWr:den .Erweitenmgsibal1 des Kraftwageu:­
betrie1bswerkes .auf dem \Verkstättengelände in :Rrankfmt Oder, etwa
2400 m 3 umbauter Raulll. Bed. 1,- RM. in bar.

öiögaü:""'8 lanuar 1938. V. 11 Uhr. Prcuß.. \Vasserb  rrt Q]OgalL Ue.
ferung von rd. 14 000 cbm Faschinen Imd 5000 BuhneI1pfähJen, lief er­
bar>rrei Oder ufer km 365 bis 450, ßed. 1,- R.rvL

Breslau. 13. Januar 1938. V. 10 Uhr, OberbÜrgermeister. Städt. Brfik
kenbauamt, Sie:benradenohle 9, Zimmer J9. LieferuuJ: der Cir l1it.
schichtsteine für die Verblendung der Ufei'mauer am großen \\lehr
(1. ßauahschnitt - rd. 67 mLänge). Bed. 1,-R"M.
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Eigenes Anschlußgteis

Pali"' et;tffa &"'ii Föna8e Gaeii iiil:2 OS..g Moltkestraße 36
Ruf 43 92

_ Ge p 1 a n t e U n j ver s i t ä t s - Neu bau t e H. In eine,r Unterre­
dung mit Presse vertretern teilte uer R.ektor der Universität. Prof.
Wagner, mit, daß 'die Einrichtungen der Universität und der Tech­
nischen lIochschule ständi,g erweitert und verbessert werden müssen.
Als nächste Aut.gabe steht Jll dJesem Zusammenhange der .Neubdu des
ChemIschen Instituts unmittelbar bevor, für den sich alle maßgeb­
lieben Stellen -einsetzen. Als zweites ist an den Bau eines Studenten­
heimes in unmittelbarer Nähe der Universitbt gedacht, und ferner an
'ErneUerllngS- uud AusbauarJbeiten an einitgen völ!ij.; unzureichenden
Kliniken und sonst!.\I;en Einrichtungen wie u. a. des Pathologischen
Instituts, der lIals-, Nasen- und OhreJlkHnik sowie der Zalmklinik.

Llefenmg der Ff'ßstf'r und Tfiren Brieg. ßez. Breslau. Umbau des Ladens. Bauh. Günther Schwarzer,
Maurerarbeiten R. R,lChter, hier. Werbeanla,gen durch Th. rau]haber,
Ladenbau, ßreslau 1, Klosterstraße 18.

Cammerau, Kr. Schweidnitz. Im nächsten Jahre soll hier ein neues Schul­
geband'e gebaut werden.

Cosel. Gememderat .sitzung. An den Bauverein Üben.chlcsien wurde
Gelände am Volksgarten ZUlU Bau von 36 verb-tlligten Volksv/ohnun­

I ,gen verkauft,. desglei.chen Oelande z.um Bau von 24 V Jkswuhnur!gell.
Die erforderlJchclI Mittel zum Bau dIeser Wohnungen sllld als Relchs­
darlehen gegeben worden.

ScbJcsien EUguth lfammer. Kr. ralkenbcrg OS. In der Oemeinueratssitzung wurde
Gad Salzhrunn. Die fri!here kath. !(irelle, gegenüber dem Schlesischen  .cschl?ssen,  eiJ .e neue dreiklassi.ge Sehu1e zu erbauen. Näheres ßitr­

Hof, fÜr die im Vorjahre ein Kel1bau errichtet wurdc wird ahge- germc 1 stcr :;chüI.1:feld. . . . d . \ " h t " \
brüchen. Der Verkauf VOll baustoffen hat bereits elIlgesetzt. _ Für falkenberg OS.. .rur den. hIer emzunchten een.,Sch achtvle ver el ungs­
den ersten Bauabschnitt der LmgestalIung der Badeanlagen fand das markt muß .dle Stadt emell Hallenneubau rnchten.
Richtfest statt. Dcr erste Bailllb :::hnitt umfaßt den Neubau des Kur- friedland. R.g;bz. Breslau. Im Zusammenhan.rt mit der Neuregelung der
mittelhallses. Der Neubu schlreßt sIch an das Luiscnbad an und wurdt Wasserw1ftschaft im Ste!Hcbac. 1ge.biet werden  . 21. insbeso[!.dere di
nur einstöckig ernchtet. In den weiteren Bauabschnftten wird die Stadt rTledland betreffende. orUlche VorarbeIten durehgefuhrt.  bCl
Wandelhalle veTlängert werden. Als Abschluß der Arbeiten ist deI denen es sich um dIe Kanahsat'C?n der Stadt und um dIe landw]rt­
Umbau des Kurparkhotels und des Kurtheaters vorgesehen. Bau!. schatt1iche Verwertung ihrer Abwässer hande1 . ßeide ProjeKte diirf­
Preuß, Staatshoclibauamt Schweldl1itz, OertllChe Bauleitung, ßad Salz- ten im Laufe des kommenden Jahres spruchreif werden.
brunn, Obere Hauptstraße 15. (VI'ir haben befe:ts wledertlOlt ubcl Glatz. In der Sitzung <les Jiauptvorstandes des Olatzer GClblrgsvereins
diese Bauvorhaben benchtet. Die SdlfiftL) wurde ,G'eschlossen, in nächster Zeit an der :EntstehunS!:" zweier neuer

Bernstadt. Umbau des 'Rathauses. Bau!. Stadtbauamt. hier. Schauh.d::.ten Bauden im Glatzer Bergland mitzuwirken. Mit dem .Neubau der bei­
usw. durch Th. faulhalber, Ladenbau, Breslau 1, Klosterstraße 18. den ßauden wird in KÜrze begonnen.

Breslau. Carlo\Yitz-, Ecke rIiundsfelder Straße.. Neubau mehrerer Etagen- Gleiwitz. Welc1.ekstraße 16. Neubau Sechsfamilienwohnhaus. Bauh.
wohn1Üiuser mit 70 Wohnungen. Proj. fiu t'fühjahr 1938. Bau1!. und Maria Wallaschek, Seilers traBe 5. -- Schill-, bHicher-. Körner-. Jahn-.
Ausf. l3augeschMt 'F. G. Wutz, Brcs!ciU. Piastcnstraßc 56. Af1ldt  und Linrlenstr.aßc. Neubau 48 Wohnhäuser mit 356 Volkswoh

_ IieiDtJ.:!I-VOn-Korn-Straße J-l1. Neubau \Votmhäuser mit 60 ZweJ- IlUllgCf!. Bauh. OemeinIlÜLo;i.gc Wohnungsbau GmbH.. JlAolth:csüaßc 14.
zimmerwohnung-en. Proi. fÜr 193ö. Bauh. Rkh<!fd Scholz, Töpfer- _ Kalidestraße 2. Erweiterung des Waschraumes und des Ateliers.
meister. Breslau, Weißenburger Straße 8. Ausf. noch 11Icht bekannt. Bauh. PreuRische Bergwerks- und Hüttel] AG.. Steinkohlen-Zwe-igme­

- Schwejdnitzer Str. 52. Umbau <ler En :escl1oßfrüilt. Bauh. Tcppich- dellassl1ug liirrdenburg.  , flugplatzstraße. 1\eubau Vierfamilienwohn­
haus Baucke, daseJb.:.t. Schaufenster Passaj:';e. Neon-Leuchtreklame haus. Bauh.. v..iilhelrn Schmeiduch. Raudener Straße 4 a. - Sclmck­
tlSW. durch Gebr. G!oger, Ladenbau, Breslau 13, Kaiser _ WilheJm _ mann-, Ca.rllallstraBe, Zechenweg und Stollenweg. 28 Sechsfamilien­Straße 5/7. häuser. Bauh. Oberschlesische lieimsiätte Gmbli.. BauleituTJ.2: liinden­

- Pi 1 sn I t z. Neubau hölzerne Notk!rchc. Entwurf lind l::3auleitu:g burg. - - Der Plan fÜr die Ausgesta]t!Jn  des OIeiwitzer Volksbades
... Architekt Kurt Langer. DrcsJan, OhIauufer 25. Au f. Oskar Stritzke, am Labander Wald., mit -dessen Ausarbeitung die heiden Garten.>;estal­

Haugeschäft, Breslau, Cretiusstraße 44/46. te  Kynast und Vergin beauftragt wurden, ist nun fertJggestellt. Es
- Im Nachtrag ;(;um städtIschen Außerordentlichen werden drei Badebecken ausgebaut. VOl\gesehen sind zwei Eingänge,

I  aus haI t s p 1 a n fÜr 1937 sind vO/lgesehen: 195000 RM. für em ,Haupteingang von der Taster Landstraße und ein :Eingang vom
Volksschulnenbautcn. 230000 'RM. fur den 'Bau von IHitledugend- H,afengelände aus. ObcrbÜrgermeister 1\i1eyer hat fÜr den Bau des
heimen und 150 000  M. fur die Ausgestaltung des Zoo]oJ!:ischen Gar. Strand- un.d Waldbades 150000 R.M. Zur VerfÜgung gestellt.
te s. Geplant ist weIter der Bau von drei neuen BedÜrfnisanstalten Görlitz. Yorckstraße 14, Neubau Altersheim. ueplant. Bauh. Ober­
wahrend dIe ErneUCIUng,.der .Anstalt am Ring vorläufig zurückgestellI bürgermciste-r. BauI. Iiochi1:auamt. Aus!. noch nicht vergeben. Die
wu!de. Dcr Bauzu l.:hug illr dIe neue. Ausstellungshalle auf dem Messe. :Erd-, Maurer- und Asphaltarbeiten sind ausgeschrieben.

;  iba  U &trda in 006  b:\ uC ;0 I:ha]  lr l   b  s d:;u;CJ   i J- Oraienstein (Prosgawc), Kr. Wohl. u. Di  hier k rz1ich gegrÜu.dete Dnt­
heim, das im -alten Burgerobdaeh eingericht.et werden soll" siJlu nage genossen::.ch ft (Vors. Burger.melster Bnttner) wI.ll Ihr erst s
23  000 RM. bere.it,gest l!t wor.d:u. :F;i  z_veit.er Jugendh lmrieubaL  ,  f( ;:h   froJekt, das etwa 26000 RtvL kosten wIrd, sofort m
u r  nd 02 l  : e    ,K;e ;   sJ      Ner;:Sl :bjttz_   JI       .\ Großha n. Kr. V/aldenJburg. Beim Bau der ne n Vierfamilienhäus r
straße, die Neupflasterung d'er Korsoa!1ee und der Ausbau der Piastel1 (Klemwo .mmgen) .an der Langwaltersdorfer Chaussee konnt n dlC
straße. Im Zweijahresplan zur Arbeitsbescllafful1lg- sind vorgesehen ersten Hauser ge.flehtet werden. _ Bauh. \\ oh1lLmg:s  und Helmbau­
für e.ne Million Instandsetzul1Rsarbeiten an liochbauten und kleim Ombtf. des schlesischen .Handwe:ks.  aldenburg. . .
Ersatzbauten, der Umbau des Pulvermacherhauses im Krankenhospital tfeerwegen, Kr. GJogau. Die Oe: nelIldcrate war,en damIt el1l. v erstallde;!1,
zu A]]erheiligen, der Neubau des Intektiünshauses im Wenzel-'Hancke. daß aus Sparkassen Ueberschussen u. a. 3000 R,M. als Rucklage tur
Krankenhaus utld der ErweiterU1lgsbau des Säuglings- und Klcinkin. d;e Be chaffung eines tfJ,-Heimes und 2000 R.M. zum weiteren Aus­
der krankenhauses. ferncr 650000 RM. für den Neubau dcr ,Hand bau der Turnhalle verwendet werden.
werker chu]e, 250000 RM..  ur den weiteren Allsbau der Jahrhundert Uerrmannsdori, Kr. Jaller. Die ßesitzerin der Basaltbrüche, die Firma
halle und 1694000 RM. fÜr Straßcnbauten einseh!. Oleisarbe tell dei Lochter. errichtet z. Zt. Am Oansberg für ihre Belegschaft neuzeiHge
St.raßenbahll. Festgesetzt wurde der Neubau des großen Wehres. deI 108SS. Unterkunfts räume. - :Errichtung 'eines neuen Schulhauses. Oer.
Urcrmaucr an der Wassef'gasse und der Ufermauer am großen vVehr Bauh. Gemeinde. Ausf. 13aumeister Dörlng. Jauer. Baul. Architekt
Die Stadt wLll das Out Mariahöfehen als SiedlungsJ1:eli1nde kaufen. Al Hesse.
Sondermaßnahmen der Arbeitsbeschaffun.1!: sind vorgesehen die lier ffindenburg, fÜr das kommende ,Jahr sind im Mathesdorfer Stadtte.H um­
richtung des neu erworbenen fIugplatzgelandes, das Umlegen und Ver fang reiche Straßen-Umbauten geplant. Die Waldbadeanlage soll ver­
gfeßen von GroBpflaster, der ßau von EntwässerunJ!;"sa111agen i'm Rand schönert werden. In Mathesdorf sowohl nördlich als aucit sÜdlicb der

_ gebiet der Stadt Breslau und MaBnahmen zur land'\virtschaftlichet IiindenbuN-:-Gleiwitzer Chanssee ist eine rege Bautätigkeit zu erwar
Abwässerverwertung. Die Gartenverwaltung will rgroße SumpfflächcI ten. - Auf dem Ge]ände zwischen der Soigerstraße und der Kampj­
in CawaJ!en regulieren und Brach]and in Kulturland umwandeln. fil: bahn Allce ist die Errichtung weiterer mehrteiliger f".amilienhäuser für
gärtnerische Arbeiten am Kinderzobten sind 120000 RM. vorgesehen. Volkswohnungen 'geplant.

Bresiau. Breslauer :Messe- und Aus tellungs..-Akt.-Ges.. Breslau. Konstl.'uktions­
arbeitf'n in 3 Loser! fLiI den Neubau der Staatenhallf' auf dem Messegclände.. Los ABC

171734,­
........195489,20

.......:.::::::  g ;  jg........... .........217765, ­
. ........218440,15

B.J:es.la .:::.'. ........:.:      : g

Los AB
113454,
154263,20
170952,80
159937,10
169795,­
169565,15
174460,1tJ
1692£11,60

Görl  z. 8. Dezember 1937. Oberburgeuneistcr.fur den Neubau einer Kraftwagenhalie.

... 6731'- 1 August Kaf'mpffer. GörUtz . .... 7600.­
. ti!!34,   J. Hoffmann, KcuhalOmel' . .... 7845,­
.7567,­
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tlir chberg Sgb. Neubau -der PaI:ierfa brik .Jn IfirSchberg-CUnner dOrf. 11
Bauh. Fnedr.Erfurt.. Ausf. WJlheJm KnegeL hier.. Werleanlazen
durch Th. faul haber, Ladenbau, HresJau 1, KlosterstraBe 18..

Jauer. AnJäßlich eines AppeiJs dcr freiw. Feuerwehr gab Bürg-ermeister I

Tschilpe die Erh:Wrung ab, daß schon iu aliernächster Zeit de.r Scbaf- I
fuug eines ncuzel!igen Oerätehauses nahergetreten werden' wird. _
Die unmitteJbar am Wiesenstrandbad im Erstehen begriffene neuzei­
tige SportpJatzanlage gedenkt man bis zum Hochsommer des kommen­
den Jahres fertigzustellen. Vorgesehen ist noch der Bau eitler großen
Erfrischungshalle und die Anlage eines Parkplatzes.

I<autb. Umbau des Erdgeschosses. Bauh.. Gerhard Buchwald. Maurer­
arbeiten Baumeister Neumann, hier. Werbeanlageo durch Th. faul­
habe!', Ladenbau, Breslau 1, K!osterstraBe 18.

J(oischwitz. Landkreis Liegnitz. Am Oststrande des KoiscJnvitzer Sees
soH eine Badeanstalt eingerichtet werden. Der Bau soli von -den Ge­
meinden Koischwitz, Gr,eibnig und K!ciltJmerwitz in Gemeinschafts­
arbeit .ausgeführt wer<den. Einen genauen Baup]an wird Kreisbau­
meister Ritter ausar,b-citen. Eine Verkehrsverbindung- zum Jauerweg-e
soll gcschaffen werden. Der Bau so11 sobald als möglich beR"innen, um
die Anlage 110ch bis zum Beginn des kommenden Sommers fertig­zustellen.

I(reuzhurg OS.. Nachdem die Baupläne fertig.l;estellt und auch die MitteJ
bereitgestellt werden konnten, -wird mit dem Bau des IiJ..-Jieims bald
begonnen. Das zwci.geschoss. Gebäude erhält eine Länge Von 69 m.

Landeshut. An dcr KreppeJhofstraße wird die AlJgemeine Ortsk-ranken­
kasse de... Krcises im nächsten Fruhjahr ein e-igelJes Verwaltungsge­bäude ernchten,

langenbielau. SaarJandstraße. Errichtunit eines Eigcnhe:mdoppelhauses.
Ger. Bat1h. Gern. Baugesellschaft LangenbieJan. Ausf. Daugeschaft
1\'L Lange. hier. -. fIorst-Wessel-Straße. Errichtung von 28 neuen
V oJkswoJ1!lung:en in 2 Vierzehnfamilienhäusern auf dem ehe.rn. Zwiener
AckerweR. Beg. Bauh. Gem. Bau,gcs. Langenbielau. Bau!.. Schles.
Iieimstätte, ZweigsteHe Reichenbach.. Ausf.. der Maurer- und Zimmer­
arbeiten Baugeschäft Otto Jiubert. hier..

Leobschii.tz. Der Neubau von Oemeinschaftsraumen fÜr die Gefo]g5>chaften
des Gaswerks, des Stadtbauamts und der Stadtzärtncrei konnte imRohbau beendet werden..

Liegnitz. Amselweg 16. Einfamilienhaus. Banh. Lingolt. Baul. Schle­
sIsche tIeimstätte, GartenstrafJe 2. Ausf. Schnahel. Dänemarkstr.. 42.
- Barsehdorfer St.raße 3. Zweifamilienwohnhaus. Bauh. Sclp.-varz.
Hau!. und Ausi. Wehner, richteweg 8. - Burgstraße 19/22. Cieschafts­
hausnmbau. Bauh. Melzig, Bau!. und Ä.usf. Iieider & GÜnther. Tan­
nenber,gstraße 7. - Hauptmarl11 - Badeke - Straße 33. Meh,familien­
wohnhaus. Baut und Ausf. Wehner, Fichteweg 8.   Kressenweg 1/3.
Zweifamilienhaus. Bauh. !Jnd BauL SchJesische lieimstatte, Oarteu­
straße 2. . Umbat1 des früheren Direktionsge.t:üudes des ,Postamstes.
Bau!.. ReichspostdirektioH Breslau. Schaller\vände durch Th. falllhaber.
Ladenbau, Brcslau 1, Klosterstraße 18.

Maltsch. Die SchJe ische Zeliulose- und Papierf.abriken AG.. Iiirs;;hberg­
CtmlJersdorf plant dt:ll BalJ eines Strohstofl'werkcs.

NCisse. Das Projekt Z1I1I1 Ausbau ues Carlauer \Veg-es zwecks t:r.schlic­
Bun.g- Von neuen1 Vlohngeliinde erfordert einen Kostenaufwand von
303 000 RM. Das Landesarbeitsamt hat sich bereit erklärt. zu diesen
,Kosten einen ZuscJmß 'ion 29600 R.M. ,bereit zu steilen.

Neustadt OS, Schiilerweg. 4 Zwcifamil1enhauser. Beg, Rauh. und Bant
Bauprodukt;vgenossel1sch_aft Neustadt OS. - 'Friedrichstraße. t:in­
familien haus Be'2::.. Hauh.. JuIius Bsumek.. Gtirtnerei'besitzer. fis eh­
straDe 38. 'Aus!.  Pau] Alex. Maurermeister. Neustadt OS.. \ValJstr.
.-- Wailstraße 9. Ausbau der Al1sstellungsraume Hnd einer Tischler­
werkstatt. Beg. Banh. Pau] Streibel.. TischleJ1meister. \Val!straRe.
Ausf. Paul Uebcrreiter, Baumeister, Neustadt OS.. Weidingerstraße.
- Nieder:,traßc 30. Neubau Lagergebande mit Autogarag-en und
PferdestaJJ, Pro). Bauh. Karl ,Hoffmann, Kaufmann. NelJstadt OS..
Niederstraße 30. Ausf. Paul Alex, Maurenneister. Neustadt OS" Wall­straße.

Nieder-Streit b. Striegau. Errichtung Von 2 weiteren Z\\"elfamiEenhäusern
fÜr Landarbeiter. Projekt. für Friihiahr 1938. Bauh. Outsverwaltullg
Nieder-Streit. Aus!. nicht bekannt.

Niesky. Emrnausstraße. V,/oJ1l1haus. Bauh. f. Namm3schk. Ausf. nicht
bekaIlI1t. - Goethestraße. 2 Wohnhäuser. Dauh. Christoph &. UÜmach.
- Hinden.burgstraße. \Vohnhaus. Bauh. Bäckermeister Bekkcr.. Tre­
bus. AusfÜhr. nicht ,bekannt. - Moltkestraße. Wohnhaus. Eauh. K.
Groß. Ausf. Hieht bekannt. - Moltkestraße. \Vohnhaus. Bauh. Fr.
HieIscher. Ausf. nicht bekannt. _ Moltkestraße. \V'Ohnhaus. Bauh.
Brosch. Ausf. nicht bekannt. - MoHkestraße. Wohnhaus. Bauherr
A. Knebel.. Ausf. nicht bekannJ. - Moltkestraße. Wohnhaus. Banlt.
E. Llldwix. AliSf. nicht bekannt. - Moltkestraße. \\rollI1haus. Bauh.
W. Ner?:er. Ausf.. JJieht bekannt --. Wehrkirchen er Straße. WOhl1­
haus. Bauh. P. SchoItze. Aust nicht bekaIJnt. - \"'ohnhauser und
Si,edlungen. Bauh. Schlesische 'Heimstätte, GörIitz. Ausf. nlch1 be­
kannt.   LaI;ergebihlde. Bauh. r. R.. Stein. Ausf.. G. Kundt.. _ Turn­
haHe. Baub. Stadt. AusL f. R.. Schuitze.

Oels. In nächster ZeH sollen Ar.beiten an den Straßen im Siedlungsge­
Jiinde nach Bernsiadt zu in Angriff genommCn \verden. Die Städtische
Bauverwaltu!lP: plant eine Enveiterut1>[ des Krankenhauses. Im näch­
sten hhr soll eine Turnhalle im Anschluß an die evangelische Mäd­
chenschule ,Q;öbaut werdcn.

Pilgramsdorf, Kr. Qoldberg. Auf dem hiesi. en Bahnhof wIrd zur Zeit
an der Erneuerung der Viehra-mpe gearbeitet. Zur Unterbringung des
Zur Verh:ldl1n  gelangenden Viehes wird eine Viehbuchse geschaf'eJl.

Primkenau. Der Bau einer Igroßen TurnbaIle fÜr dje Reichs.ar.beitsgrllppe
106 "SProttebruch" is1 genehn1i\;t worden. Die mehr als 43 m Jauge
14 m breite und 7,25 m  roße lIaBe wird in a!le-rnächster Zeit am
Rande des Sprottebruchgebietes, unweft des Vier-Lag-.er-Blockes. er­
richtet werden. - Feldscheune des Bäckermeisters Richard Grakeabgebrannt. .

Probsthain. Kr. GoJdberg. In de-r letzten SitzutJR per Dratla e-Gen-os en­
schaft w11fden die Richtlinien für die noch hevorstehen.den Arbclten
bekanntgegeben. Vorsitzender Oberinspektor UJbrich.

Parkettfußböden
in jeder AUSfuhrung Hefert und verlegt

Fr.tz P@m"R. Sorauer Parkeltkonlor, S@?aUTeleion 2115
Telafon 2115

Quirl, Kr. Iiirschberg.. Im OrtsteilPfaffengyund ist von der R:ittev.lwts­
verwaltung Buchwald Land all Siedler verkauft 'worden. Es werdenEin- und Mehrfamilienhäuser erstehen..'

R tib r. Iiohenbirkener Straße. Neubau VferfamiIienwohnhaus. Bauh.
ReIchsneubauamt. - Auell$traße. Nell'!.:au 8 Wohnhäuser mit 72 Woh­
nungen. Bauh. R.atiborer \VohnungsfIirsorg-e GmbH. _ Eichendorff.:.
straße. Neubau Arbeitsbaracke in der Strafanstalt. Baul1.. Staatshoch_
hauamt. - .:Einbau einer \Varmlllftheizunz in der St. NikoJauskirchc.
Rauh. Kath. Kirchenvorstand St.. Nikolaus. - AdoIf-tIitler-Straße 13..
Umbau der Marien-Apotheke. Bauh. Klara Soba-w3. _ Zwinger­
straße 3.. Einbau von Lufts hutzr-äHmen. Bauh. Taubstummenanstalt.

Reichenbach. Zwecks weiterer Behebung der KnapphcIt an Klemwoh­
nUngen befinden sich hier z. Zt. in Vorbereitung de r Bau \"00 zwölf
Eigeuheimcn ais Arbeiterwohnstätte und die Errichtung eitles Drei­
zehnfa nienha_uses... iÜr das ebenfalls die Anerkennung aJs Arbeiter­wohnstatte erroJgt 1St.

Reimswaldau. Kr. WaJdenburg-.. Die freudenschloß'baude erhalt z. Zt..
einen Anbau als Igeschlossene Qlas-Veranda. Auch Räume fÜr di.;::
WintersPOriger:ite sO\vie ein direkter Zugang- zu den Gastraurnen -wer­den neu geschaHen. '

Steinau, Kr.. Neustadt OS. Scheune des l3auern Kari Kretschmer. Schup­
penscheune und StaUung des Bauern rranz Jiing-ling: und Scheune des
Bauern und rJcischermcisters Bruno Krause.. abgebrannt.

Stein3u Oder. Das Heim fÜr den weihHchen Arheitsdienst 1st im RohbaufertIg. Baut. Stadtverwaltung.
Strehlen. Bei dem R.ichtfest der im Jahre 1937 entstandGnen 74 Volks­

WohnUll en te;lte Biirg-ermcister Dr. Rother mit. daß im kommenden
Jahre weitere 54 VolksWohnungen zWischen Ohlauer Chaussee undFriedrrchstraße entstehen werden.

Streit b. Striegau. Neubau einer Landarbeiterheimstätte. Proi. Bauh.Gasthofbesitzer Günther. hrer. Ausf. nicht bekannt.. '
Striegau. Der am 9. Dezember den Ratsherren vorgelegte: 1. Nachtra,g

des AußerordcntJichen Haushaltsplanes enthält u. a. I\ilittel zum An­
kauf V011 neuern Bauge!iindc insbesondere iÜr 5icdlungszwecke..

Thielsdorf. Kr. OppehI. Scheune lInd Stall des tÜusJers Anton S\"1Iaabgebrannt. ­
I Llanollth !Leich'baupla" n "
I Gebr.Jctm. 8resJ H!Jj 1   !1!,  ,Jle     : 9'!lO

Waldenburg. Das neue Gemelllschaftshaus, für das z. lt. die BaupI;-fne
allSgearteitet werden, wird 11. a. eine GroßhalJe mit eh'.-a 2800 Plätzen
euthaJteo. fÜr ThcaterauffÜl1rungen wird ein 'Gesonderer SaaJbau. der
etwa 1000 Per O!ren Platz bietet, errichtet. Dan.eben srnd Schreib­
und Leseraume. BasteJ- und Nähstuben u. a. m. vorg-esehen. Trag-er
des Unternehmens ist der Verein .,t"eierabendstätteu \VaIdenburg
E. V.". - Der Nettbau des Staatlicl1en Gesundheitsamtes an der Bar­
baJ'astraße macht 'weiter erfreuliche Fortschritte.. Er sol] möglichst
Hoch 1m alten Jahre unter Dach getracht \Vcrden. J\\it da ferttg­
stellung des 83ms wIrd AHtte des nächstcn Jahres gerechnet.

Im Nachtr<'!gslI.aushaltsplan der Stadt iiir 193i ist die erSte
Rate Zu brichtl1Jt.z eJne  HJ.-Heims von 12 000 Rj\ . auf 25000 RM.
erhöht worden. Der Gebietsarchiteh.t arbeitet bereits die Pläne ans
und schau ln aJlernächster Zeit wird mit der Haureifm3ChUtlg des Ge­
ländes (ZufullrWege, Kanalisation HS"'.V.) ,beg-ormen.

Bauvorbaben im Landkreise Lauban
Bad Schwarzbach. Jnstandsetzung: und Umbau des Wohnhauses. Bal1h..

Erwin G1aubitz.. Bad Schwarzbach Nr. 27. Ausf. Baumeister Bruno
Wenzel. Rad ScJ1\varzbaeh. Neubau \Vohnhaus. Banh. Iierm,mn
Zindel Ba-d Sch\varzbach. Horst-Wesscl.Straße ),Tr. 3. AusE. Bauge­schäft . R. Drath, WÜ:andsthaJ.

Bertelsdorf. Neuban Zweifamilicll\vohnhaus. BauIr. Bernhard Herold,
Be-rtelsdorf, Hiudenburgsiedlun.z.. Ausf. Baugesch. Ernst SeiM, L311ban.

Geibsdori. Ausbau des Dach, eschosses des Einfamlliel1!13HSes. Bauherr
fJcischermeister Gustav Hero]d, Geth::,dorf NT. 158. Ausf. Bammter­
nehruer Brutlo Rönsch, GeJbsdori.

langenöls. Anbau an die Zurichterei.. Bauk Laugenolser Ällsziehtisch­
und Möbelfabrik A. lfai:nke, Lallgenö[s, Ausf. BaumeLster Rr. Brat!i1­gart, Lal1gel1öls.

Marklissc:!. Einbau cines Tanks bei der Tankstelle Max liain. Bauherr
Deutsch-Amerikanische Petroieum-Ges., Dresden A 1, Parkstraße 7.
Ausf. nicht bekannt. - Einhau einer Abortan!age, einer Dreikammer­
Kiärgrnbe und 'bioJog!schcn Nachkliirgrube. Rauh. ..Concordia" SPin­
neret und Weberei AG.., MarkJissa. AusL Bangeschäit Car] Gebhardt,Marklissa.

i\lU. GerIachshclm. "Embau 13 Werkswohnungen jm Schloß. Bauherr
'Rcg.-Assessor a. D. Teichgraeber, Gerlachshehn. Ausf. Ba1!l11lterneh
meT Br. Sperlich, Linde.

Ob.-Gerlachsheim. Wiederaufb8u des l1hg-ebraIlllten \VoJmhauses mit
Sta1!ung. Baul1. mtef Ausf. Bauunternehmer Gerhard WÜusch. !\'dr.­GerJachsteim.

Ob.-Schönbrunn. Neubau RiihnerstaU. Bauh. Siedler Erich Krause, 00.­
SC'hönbrtll1n 47. Ausf. Baumeister Max Runge. Schönberg OL.

Ob -Thiemendori. Neubau Scheune Baut!. Bauer AJfred Knr.!lt. Ob.­
T 11emendorf Nr 56 Ausfuhr. Bauunternehmer V.,r, Jioftmann und \V
Rösler, ThiemendQrf:



gegen jede Feuchti g keit
iür }nnen und Aul)en

Bauh. Deutsche Gaso1ill­AG. in Dresden, nicht beh:annt.
Scjdcnber  OL. Abänderung der feilster stellung, VergröBerung des Aus­

,ganges Über die Gardelobe des SaaJgeMudes und Instandsetzul1.Q; d.es
Sprengwerkes illJcr dem kleinen SaaL Bauh. Turnverein 1861 (e. VJ,
Seidenberg OL. AusI. Baugeschäft Briickucr. in Wilke.

Wigalldsthal. Neubau Remise. Bauh. Landwirt Wilhelm Horn.. Vligands­
thaI. Neugersdorfer Str. 30. Atd. 13augescbäft R. Orath. Wjgand thal.

Brandenburg
AIt-Rehield. Kr. Clossen Oder. huche- und DmL stättena1tlage. BeR.

Baulr. Julius Lagatz, Alt-Rehfeid, Kr. Crosscll Oder. Ausf. A. Halfar,
Baumeister, Crossen Oder.

Bärwalde Nm. An der Stadtmauex.  euball 'Wohnhaus. Proi. Bauh.
l\1echaniker Bruno Strunk. Al1sf. noch nicht vergehen.

Birkenhain b. PI cl1zlau. Forstdiem;ig.ehöft. Neubau eines Landarbeiter­
wohnhause .. Bauh. Stadt Prenz!-au. Aust. nicht bekannt.

Boher"berg BobeL Jii!1denburgstraße. Umtau des \\7ühuhauses. Bduh,
P. StÜrzenbecher, ebeHda. Ausf. nklJt bekauut.

Bottschow, Kr. Weststernber\!;. Der Neuball der hiesi'gen Gutsverwaltung
_ Oerneinschaftshaus fÜr die Ol1tsgefolgschaft und Gemeindc - ist
gerichtet. ebeuso das Jugcndhei<In und der KlnLergartell.

Chorin b. Eberswalde. Bau einer Skibaude. Bauh. f,bcrswalder Skj­
Verein.

Oder.

gen
Landsber  Warthe. Adoli-thtler-StraHc 24. Neubau Garage. Beg. Bauh.

Iiermann Kuh!]. ehen da. Ausf. Ii. Neumann, Theaterstraße ;.35. - Am
Sonnenplatz. Neubau 45 Vol swolmungen. ßauh. Stadt. A1Jsr. nicht
IJekannt.. _ BrehtzalJee 5. Neubau Wohnhaus. Ue . Bauh. Elicli
tltldebr.andt. Zecho\ver Straße 40. Ausf. P. BahT. H!ntermühlenwe.l!:.
_ Drägestraße 5 und 7. Neubau 2 Wohnh1iuser. Bauh. Sied!uJ»2:s­
gesellschaft J'iAitteldeutschland, Ha1le SaaJe. ThieJenstraße 2 H. Ausf.
nicht bekannt. _ fenllcrstmße 15. Neubau Wohnhaus. Bauh. Theodor
Tho-masc1Jke, Sold in er Straße 12. Ausf. nicht bekannt. - FriedebeH2:er
Chaussee 5. Neubau Scheune, Bauh. Provinzial-LandesansÜdt Lands­
berg Ausf. nicht bekannt. _ KladowstraRe. Neurbau Molkerei. Pro].
Bauh. Molkerei:;.>;enossenschafL AltSf. noch nicht ver?;eJben. - Lorenz­
dorfer Straße. Neubau Wohnhaus. Bauh. Paul Rechenberg, Zechower
Straße 145. Ausf. P. Treutm2.nn, Buchwa1dwee; 7. - MÜhlenstraße 11.
Neubau Garage.n. Her;. Bauil.. Johannes Nitzk.owski, ebenda. Ausf.
K '\.[fj Röstelstraße 7. _ Ro(hvieser Straße ,61. Neubau Wirtschafts­
ul;ci La.l':ergebäude. Bauh. Schmied Iierman''n Kubin, ebenda. Ausf.
uicht tekdnnt. - Roßwieser Straße. Newbau Wohnhaus. Hauh. Oskar
Babr, Roß\vieser StraRe 54. Ausf nicht bekanut. - Schulzestraße 1.
Neubau Wohnhaus. Bauh. Otto Plesser, Kiistriner Straße 17. Ausf.
nicht .beka!JJ1t. - Die Stadt plant eine Umgestaltung der alten Gassen
-inder Nähe der Osibahn mit Abbruch der alten Scharfrichter ei (er­
baut etwa 1719). - Der im Bau begriffene Neubau der hiesigen Molke-.

I reigenossenschaft wird mit 70000 Liter täg-licJJer MÜchmcnge eirÜ1:e­
richtet werden. .

MÜilcheherg Mark. Am llindenburgdamm. Errichtun.  einer SchaIt­
station. Proj. Bauh. Märkisches Elektrizitätswerk (MIEW.). Ausf.
noch nicht ver.geben. - Neubau von WerkwohnunJ;-en filr Geiol;;>:­
chafismitglieder. Proi. Bauh. Sägewerk Wagner u. Czastek. Ausf.
noch nicht vergeJben.

Nellmüh(, Kr. Königsberg Nm. Chaussee Neumühl Quartschen. Bau
einer Arbeiterunterkunft und eines Geräteschuppens. Proj. Bauh.
KrelsstJ aßenbauverwaltunR. Ausf. nicht Ibekannt.

Nieder Wutz'en, 'Kr. Königsberg :'\fm. FÜr .die Wasserversorgung finden
auf dem Gelällde der neuen Fabrik zwischen Bahn und Chaussee z.ur
Zeit Brunnenbohrungsarbeiten statt.

Perleben;. Das Richtfest für den Neu.bau von 10 Wahnhäusern hat statt­
gefunden. -. Die Stadt eJrichtet 20 Kleil1wohlllmg-en_ - Die Bauge­
nossenschaft Witteüberg-PcrIelJerg p1ant die Errichtung: von 16 Drei­
z['!ll111cr\vohnungell. _ Neubau VOll 9 Zweifamilienwohnhausern. Rauh.
Kleimvohuungsbau GmbH., SchulzeJlstraße 500. Ausf. nicht bekannt.

Prcuzlau Um. Neubau 13 Doppelwohnhäuscr. Proj. Banh. Prenzlauer
Wohnun?:sball GmbH. Ausf. nicht bekannt. - Neubau 27-Familien­
wohnhaus. ProL Bauh. I(Jeinwohnungsbau GmbH. Aasf.. Bauge­
schäft Bade, Winterfeldtstraße .38.. --- Neubau Gara'gen. Proj. Rauh.
A. UhJmann, Friedrichstraße 258, Ausf. Dipl.-Illg. K. \Vrede, J<ietz­
straße 38. - Neubau Offiziersheim. ProL Bauh. Itnd Ausf. R. Weiß,Franz-Wienholz-StraB.e. _ '"

Pritzwalk. Am Kic[z.. Neubau 10 E1JlfarnilienwolJJthtfuser. Beg. B llh.
Gemeinnützige Wohnung-siitrsorge eGr11'b-H. AusfÜhrung Raugeschäfte
P. Birkltolz, DörfeJst,aße 13. \V. D3nnenber,_l!:. Putlitzer Straße. C.
Drefahl. Alte Trappenberger Straße und H. Falkel1ha;:;en. Schiitzcn­
straße 2. -- SchillerstraRe 21. Neubau AchtfamHiellwohnhaus. Be?:".
Bauh. Geme!nnützige \Vohnungsfürsorge eGmbH. Ansf. H. Falken­
Ilagen, Schützenstraße 2.

Rathenow. Röntgenstraße 1. Neubau Wohnhaus. Beg. Bauk \VaIter
frisch, Havclberger Straße. AusrÜhr. P. liessc, Kurlandstraße 19. ­
Semliner feJd 74 a. Neubau \Vohnhaus. Beg-. Bauh. H. Baumbach,
MühleJ1straße 3 a. Ausf. G. Emelmg. Neue Schleuse.

Rcntschen, Kr. ZüHichau. Der Kreis will deu LandweK Hac1! Lanken
aushaucn.

Schernow. Kr. WC5t teruberg. Mit dem Bau dcs Hitler-Jugendheimes ist
begonnen worden. - Die Gemeinde plant StraGenPTla<;terun en.

Schmergüw b. Kreutz (Mark). Wiederaufbau der ab ecbrat1nten Scheune.
Rauh. V\iiiJi Merten. AusL nicht hekannt.

Schwiebus. Die AhhrucharbeUen des Masdl i ne11haltses im
Gaswerk slud fast beendet Iiier soll im Friihjahr das neue
stöcldge Verwaltung-sf.!:ebäudc erstehen.

St.-Johanncs. Kr. Weststernher.2:. nic Gemeinde pIant den Bau eines
f enerlöschteiches.

Tscl.<tusdorj, Kr. Crossen Oder. Ja uchc- und
Bauh. Au\!;ust Gcike.. Tschausdorf. Kr. Cros cn
Baumei ter. Cro sen Otler.

Vict7; Ostbahn. MÜhle des Milhleubcs. Reiseh. MÜh1enstraRe abgebrannt.
Wittstflck Dosse. RÖlI1eJer 5traße ]9. Neubau Bliro.gebäude.. Beg. Bauh.

Fr. G, Grimme. Ausf. Rudolf Oesells, Burgstraße 53.
Zehden Oder. Instandsetzung der EIsebn1cIJibrÜcke durch Verlegung von

Zementröhren und WegeverbreItefIlII?:. Proi. Bauh. Zehdeuer Ent­
w8sserungskorporation (Vorsitzender: Erbhofbauer Ou t::lv Klocke)_
ÄUST. noch nicht vergeben.

Ziebingcl1. Neubatl Lekhenhallc. Banh. Stnatl. Gesundheitsamt. Ausf.
nicht bekannt.

ZoIlbriicke. Kr. Könh;sher.g- Nm. Bau eines 600 m lan.gen Albzugg. ralbens
vom AJt-Rüdnitzer FÜhrwec>: 1,is Zl!r Pumpstation Palllshof.. Bauherr
Ql1etzeHer ME'Iiorationsverband. Ansf. nicht bekannt. - Bau von
Buhnen und Cferbefestigl1ngen. Bauh.. \Vasserhauver\valtun\!;,.Küstrin.
Ausf. nicht bekannt.

Grenzmark
Baldenburg. Die G-cmeinde plant den Bau eines IiJ.-lidmcs.
Betschc. Dic Gemeinde plant den Ball eines lU.-Heimes.
BoDtst ,Hier wird ein IiJ.-tieim errichtet. Näheres Architekt Thormann,

Ge>bietsfÜhrt!ng frankfmt Oder.
Deutsch Krone. Das Stadtbauamt hat die Arbeiten zur Pflasterung der

frie.drichstraGe und des ungepflasterten Teiles der Schlageterstraße
einscht Kanalisation ausgeschritben. Die Ausführun,1?,: erfüht als Not­
stands.arbeit. Das steinerne Bas.dn vor der LandwlrtschaftsschuIe auf
dem Birkenplatz wird durch eine ß1umenanlage ersetzt werden. Der
Ausbau der Schloßseepromenade bis zu den Brennerei,eH wird zu
Ende ,gefhhrt werden. Die hölzernen Trej)PCllstufen an <len Terrassen
des Buchwaldstrandbades werden durch Steinstllfen ersetzt.

flatow. tf.ier wird ein IiU.-fIeim errichtet Niiheres Architekt Thormanl1,
GebietsfÜhrung. Frankfurt Oder.

Geglenf tde. für den Neubau der Schule fand das Richtfest statt.
Krojat1ke. Hier wird cin tlJ.-Heim errichtet. Näheres Architekt Thor­

mann, GebietsfÜhrung, Frankfurt Oder. - Hicr "\vird ein Schwimmbad
. el aut. Näheres Landrat Dr. Ackmann,

Kuschten. Hier wird ein I-IJ.-lieim errichtet. Naheres Architekt Thor­
mann, GebietsfÜhrung, Frankfurt Oder.

Linde, Kr. Flatow. Für den Bau der Badeanstalt fand die Grundsteinle­
gung statt. Ein Teil der Arbeiten wird in Gemeinschaftsarbeit aus­
geführt. 'Eine große Hal1e mit je einem Anldeiden1l1m f.ür Knaben
und Miidchen, 12 einzelne ZeHen und 'ein Al1fenthaltsraum mit über­
dachtem Gang \verden das Becken umgrenZCil. Näheres Bürgermeister
Bullert.

Meseritz. 1m SÜdwesten der Stadt werden mehrere Siedlungen mit 330
neuen Wohnung,en errichtet..

Cscht b. Sch\verin (Warthe). Scheune des Landwirts KrUger a1bgefbrannt.
Scblochau, Die Gemeinde plant den Bau eines tl..L-fieimes.
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LiihnliJhlling all Feiel1agm

Gör e;, h  ad1 r  Cehf  ell  n A J;    :s  ;n'D':;     :E  5ig: \f :jn;J :-i :]e:::;
über .dle Lohnzahlung an l> elertage:o. am 3. Dezember 1937 er]a<;sen:

Dw DurchführUIlg des Vierjahresplans steIlt erhöhte AnfOrderungen an aUe
Gef !gschattsangehörigen. LOhn.verbesseruugen kbnnen als Ausgleich dafür nicht
g wah t werd n. Damit abE'r die MItarbeiter an dem großen Welke des Führers
d1€ Fe ertage In 1<'reude verleben könnf'.n. bestimme ich folgendes:
1. Für die Arbeitszeit, die info]ge des Neujahrstages. des Oster" u:ud Pfingst­

mOI:ltags sowie des ersten und zweiten Weihrtachtsfeiertages ausfällt. ist den
G.efolg-::;chaftBangeMrigcD der regelmäßige Arbeitsverdienst zu zahlen. DieE
gJit DIcht, s,?wclt die WeihnaChk;feiertage U!!d der N(>uja.hrstag auf emen
SOJl1?-tag fal]!;n. Durch Tarifordmmg- oder BetriebS-(Dieust_)Ordnung kann

2.   :'d t Le  a l\; 1efi    gbl äg  e nt: I?   1  d  n..s:Je: [ U  h  s!S setzes
uber dle LOhnzahJung am Nationalen Feiertag des deutschen VoJkes vom26. April 1934 (RGBI. I S. 337).

3. Der Rckhsarbeitsminister trifft die zur Durchfühl'ung und Ergänzung diespr
Ano-,:dnung notwendigen Bestimmungen. Er kmn Ausnahmen von der Vor­
BchrJft der Ziffer 1 für einzelne Betriebe genehmigen wenn es ihre wirt­sc]mftliche Lage zwingend erfordert. '.

Richtlinien für die Durchführung der Anordnung
Zu der Anordnung veröffentlicht MinisteriaJrat Dr. Steinmann vom Reichs

arbej .8mb:isterium..in rJer "Ort8krankenkas.se" eiuen am;führlicheu. Kommentar","
de  fur .dle DurC'hfuh.rung deI' Anordlmng deshalb von besonderer Bedeutung :ist,
etl welt('rre Durchfuhru11gsbestimmlmgen wenigstens in aIIer:IJäch ter Zeit nochlllcht zu erwarten sind.

Der Referent stellt fest, daß die Anordnung dem Persouenkreis zugute
kommt, für den bisher der Lohn an Wochenfeiertagen nichl weiter bezahlt wurde
d. h. den in  age- und Stundcnlohn besrhäitigtcn Gefolgschaftsroitgliedern. Si
ert:a.ßt dagegen nicht Jahres-, l\fonats- und Wochenlohnempfänger. die ohnedies
dur,?h einen Wochcnfei rtag keinen AusfaJJ erleiden, wie z_ B. AngcsieHte, Haus­
1 \   e  d große Telle dee in der Landwirtschaft beschafUgten Gefolgscbafts_

Die AnordllUng findet im übrigen auf aUe Gefolgschaftsangehörigen Anwen­
dung. Zwischen sländig(>Il und unständigen Gefolgschaftsangehörigen macht das
Gesetz ebenfalIs keÜlCn Unterschied. Auf Personen, die an dem fraglichen
Wocllenfeiertag :in Arbeit standel!. müssen die GruIldsätze Anwendullg finden.
Emg.;;s{'hlossen s!nd terner auch die Betriebsarbeiter der Hauptgewerbetreibenden.Dre .. Gesetzerdl  d
Heimarbeit de ründe
entgegf'JJstchen.

Als Lohn ist dC1 locgelmäßjgc Arbeitsverdienst :l;U zahlen. Fur kurzarbeiteude
ctrjebp. -sInd dies die entsureehennen Kl1/"zarberterlöJme. De!! Akkordarbeitern
1St der durchschnitthche AJ-beitsverd!enst ihrer' Gruppe zu zahlen. EIl! Feiertags­
zuschlag kommt 1n keinem FaIle für die an diesem Tage nicht beschäfhgten Ge­
{ :  c    a cie : E1  i l  :; 'f  i.d  c n¥e fc t nud  .zrilil I :t ]1!:1J;llde :Fe  =
!ag auf einen Sonnabend. wie in dicseII1 Jahre deI" erste Weihnachtsfeiertag, so
Jst n.u! die arn Sonnabend im Betriebe übliche Al'beits'leit abzugelten. WeihnacJ1ts_
g.r at1fr !'atiofifm könl)(::n in allf>r Regel nicht als Bezahlung angesehen we!'den. sie
s1IJ.d eme Anerkennung [[h' die l\Iitarbeit m deJ' zurückliegenden Zelt. Ihre Um.
deutung In eme Bezahlung deI' Weihnachtsfeiertage und ihre Anrechnung auf deIl
L?hn wÜrdell mit dem Wescn derartigE't' Sonderzuwendungen nicht \'ereinbar sein.
r  1iFfl e  lfI il.die auf eÜlpn Sonntag fallen, ist auch naeh deI" Anordnung keiu
. Für uie .an einem Vi'.ochmfeiertag beschäftigten Gefolgscl1aftsmitgliedel' g?ltend.lC aiIgemClnelI gesetzl1Chen, tarifljchp'l1 oder sonstigen Restinlmungen hiIlSlcht­

lI h des Anspruches auf Lohn und des etwaigen Feiertagszu;:>ehlages. Hier kommt
dle Anordnung niellt in Eetrac1Ü. Der an einem F1.Jiectage arbeitendc G€folgsmann
kann also auch nicJJt neben seinern Arbeitsverrlienst für den Feiertag noch auf
GruIld. oe!' AnOrammg Lolm \"crhmgeu_ Die Anorduung- wjll ernf'n }<'eiertags­
ausgJe!ch. ll.i c h t D 0 P P e 1 b e z a h ! u n g gewährJeistf'n. Arbeitct ein Gefolgs­
mann allerdmgs an einem Felc:-tag uur kÜl'?er al<J die für den fraglichen Wochen­
tag übIiche normaJ", Al'beitszeJt. so kann el' eine AuffüHung seines LahIles auf
den Lohn fur die regelmäßige betricbJiche Arbeitszelt beanspruchen.

D!e Fortzahlung des Lohlle  1st nach der Anordnung nicht an einen Am;gleieh
durc.h Vor- ode!' Nacharbeit geknüpft. Es Hegt deshalb auch nicht im i\Taeht­
bCreJch des Betriebsführers. etwa durch Betriebsordnung ein Abvcrdiene!! des
Lohnes für den Wochenfeiertag VOrzusehen. Das gilt auch für etwaige Verein­' r und Gefolgschaft. Soweit in diesem Jahre In

elur:g wie in den VOl'iahren etwa 'l'OI-gearbeHet
die  'orge3rbeiteten Stunden den Gefolgschafts­

für den ersten Weihnachtsfeiertag vergÜtet we/>
d.en. SOweit der AlbeitsanfalJ im Betrieb es erforderlich macht. fur die dureh
eiIlen Feiert::<.!; ausf<:lHende A,'beitszeit einen Am;gleich durch ].Iehral-b@-It an [lll­
dcr.en Tagen .-:u such,;.!,<. bleibt dies dem t;nt()rncllrner in den Grenzen der Arbeits­
zeifOJ'dnl1ng gegen Bezahlung des Lohnes und des etwaigen $lehrarbeit zuschlage5selbstverständlich offen_

Dlc AnOl'dmmg muß )hrfl natürliche Grenze dort fmden, WQ sie llach der wirt­
schaftlichen Lage des Betriebes ausnahmswe!se undurchfÜhrbar ist. So\veit hier­
nach zwingpndc Gründe einE' Atlsnahme erfordE'rn. ist der Reichsarbeitsministerzur Genehmigung ermächtigt.

Wochemmdheimlahri ZU Weihlli!l:hten
Ein Aufruf des Sondertreuhänders fÜr das Baugewerbe

Der ReichstreuhändH der Arbeit für das '\"Virtsehuftsgebiet Brandenb!ll'g. Dr.
Daeschner, erHißt als SOndertreuhändel' für das Baugewl'rbe folg-endcn Aufruf:

WeiJmachtcn :>oll jeder Arbeiter zusnmmt'll mit seinen Angehörigen verieben
können. Bei (len Baustellen der 6ffentliche!1 Hand gtbt es eine großc Zahl von
Arbeitern. die in beträchtlichcr Eütfernung yon ihren AngellörJgen ih1'e Arbeit
leisten. Um dil'..sen \'on Zeit zu Zpit ein Wiedersehen mit ihrer Fl1milie :m er
möglichen, ist die Wochenendheimfahrtsregelling fÜr die BaustelJen der öffent
lichen Hand geschaffen worden, in der den ArbeJtel'n in bestimmten Abständen
ein Ansptuch auf 1iVochenendheimfahrten zugebilligt wird. Vielfach Wil'd ei.n
Anspruch auf Woehenendheimfahrt nicht gerade für die Weihnachtszeit beo;tehell.
Hier miissen die Betriebsftihrer, !m Einvernehmen mit den Bauleitungen, einenAusgleich schaffen.

Dies kann in der Weise geschehen, daß die WOchenelJdllefmfahlien der Ge­
fOlgschaftsmltglieder, die iIll Monat Dezember noch einen Heimfahrtsansprudl
erwerbE'n. at,f .Weihnachten verlegt und die Wochenendhe,mfahrten deJ' übrigen
Gef?lgschaftsmitglieder. deren Ansp1'Uch erst nach Weihnachten entsteht. auf
Weihnachten von'crlegt werden. Als sclbst,"-erständlkh wird dabeI vorausgesetzt,
daß die Gefolgschafts'1:'litglieder, schon 11m eine ähnliche Regelung für die fol­
genden Jahre nicht zu gefährden, nach den Feiertagen punktUeh. ZUt. BaustelIe
zurückkehren und wenigstens noch so lange bei der BatlstelIe bleiben. bis die
Anwartschaftszeit fu!' den Anspruch atl£ die vorweggenommene Wochenendheim­fahrt erfülJt ist.

Neu!! R ichsmitlellür Umbauten
uild für die GrenzlJebiete
Der Reichsa.rbeitsminister hat 'zur Schaffung- VOll Wohnungen durch Umbauten

erneut eine Summe von 7,1 r-Iilhonen RM. bereitgestellt. Aus diesen lHitteln. sonstigen Räumen zu
wird fUr

esam \:Osten, höchstens J-cdoch 600 RM. für jede neu erstellte
Wohnung. Zuständig für die Bearbeitung der Anträge Ist wie bisher die oberste
Landesbehöl'de oder die von. ihr bestimmte SteHe, in Preußen z. B. die Gemeindew
behörde. Die Arbeiten müssen bis zum 31. :r.Wn: 1938 b endet sein.

ver j i <J  ; db s ::    bG       it:[e  :;   !t t, zf       ur'u   i  if  ö =
kerung eIn,,:. besondere Hilf erschien. Aus diesen :Mitteln könnenZuschüsse fur . B. die Anlage
Der Zu.schuß beträ.gt grunds" ... ef:   b:;e;::i ":
ScI.laftircher Notlage des Alltrags ellers auf 4() v. H. erhö,htwerden Die Arbeitenmussen auch hier bis zum 31.. Marz1938 durchgcfiihrt sein, .

Zinssenlmng für neu auszuleihende H€lUSlillssteiller.
hYII@theliel1l1l1n ,f. auf 3 V. H.
Im Jahr:e 1936 war der Zinssatz fur HyPotheken aus RtlekiJussen der Bau­

d8.rlehCIl, die de!' GebäudeentsChuldungssteuer  €1ltstammen (Hauszin steuerhypo_
tlieh

wo nungen vor einiger Zeit \-on 4 v. H. auf 3 v. H. gesenkt w  le  i fd h  Ol: ;
Relchsa1"bcil mjnjster ein.e gleichr: tige. llegeluug für die Verzinsung' der neu
iel { J i::t   o ;  tg::e:u(    i s;1  e h lJ ihe : fud::[;.  f1  :dunl ;
;:  :t;:  ;sW  b e;lll n:  n   r H i;ot?:i;re tb: :nR   W:  e rrs  bii sZi
steue:: 1YPotheken auf 3 v. Ir.. festzusetzen. Der TTIguIlgssatz von 1 v. H. bleibt
unveland rL  Jie Herabsßtzu.ng des Zinssatzes bezieht Elch lediglich auf soIche.
Hypothe en. dle \: 0- m 1. No v e m bel' 1937 ab neu bewIlligt werden.
.,. Da. d:e Haus:;,aIL<J::oteuerhypothe  n im. wes-ent!ichen zur Erleichtcrung der

}< man lel UIlg V,?Il solchen. Wuhn.stätten dlenen, dlC fUr die m in der b e mit­telte!! Bevolkcrungsschichten bestimmt sind Ist damjt cTreicht
wo.rden! daß nunmphr .: funtliche Darlehen der öffen.tllchen' Hand, die für den
A..l bel t e r w 0 h n s tat t e n bau emgesetzt werden, zu einem Zinssatz vonhochstens 3 v. H. ausgegeben werden..

Eine Hrbeifstaoul1g der IiJ.-Heimb€lller
Im Jahre 1937 wurden 543 neue Heime erriclltet _

Verstärkte 'Verbung- für den Schwimmsport
In Be:-lin fa.nd.. eiIlc Arbeitstagu::rg für .den HJ.-Helmbau statt, an der neben

den. Arbelts.ausschussen der. RetdlSJugendfUhrung särn.tliche Gebietsbeauftragten,
GebJetsarchltekti"n und GelAetsgeldverwaJter teilnahmcn. In ?ahlrcichen So:nder_
b. sprechung:en v.-urd.en nlle FrugCJl. die die Arbe!t des HJ. Heimbanwesens be
ruhren.. dtJrchgearbe,tet.  .eSoD.der . beachtclWwert ist der Sachstand_ und Erfolgs­
bencht, den Hauptbannruhrer Moekel, der t.eiter des AUs ch1.lsses, erstattete.
Danach sInd 1937, 1m Jahre der HeÜnbc.schaffung, neben Tausend('n von ,01'­!
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läufigen Notunterklinften 5-13 vöHig IJcue Heime erstE'nL wO!'den. Nieht nlf der
mehtig ist die Herausarbeltung \'on lhchtJinien an Hand dpr hfsherigen Er­
fahrungen. die Einführu!!g des HJ.-Heimb-auscheinE'S und dle RH'ausgabe \"('n
Formblättern fÜr die Bürgermeister. Für Heime mit Bauscheil1 wllrd2n ein HJ.­
HelmsymbOl und für be oncers. \'er(henle Förderet. eine EhrenUl.kunde und eine
Heimplakette geschaffen.. Durch einf" große WerQC'akiion wurde das Verständms
und Interesse der OeffentJichkeit in größerem Ausmaße g-ewecl t.. Eine Schau
von Modene!! auf dem Berliner AussteUungsgebnde und eine 'VaI1deraussteUung.
ausgehend vom Reichsparteib'  in Niirnberg, übte ebenso eine schI' nachhal ige
Wirkung aus. Dureh eine Reihe von Ge"eb:en. Verordnungen und Erlassen des
Reiches lind der L nder  owje Gemeinderallibeschlüssen wurden ln dic$em Jahre
die Voratl setzlTngen rechtJicher. finanz!ellpr und technischer Natur für den wei­
teren Fortgang des Unternehmens geschaffen.

Als Auf ga be tür das ni\c h s t e Jah I' nanntc der Redner d1e L äST! n:::der Heimfrage in den D6rfe 'n. die Erstellung yon Hcimen in den
neuen Siedhmgen und dje Einschaltung des Hei.mes in dre RaHJ!!- und Wit.t.cha1T""plantJllg dei' Städte. Am zweiten Tage benchtete der Geschaftsführer des
Prooagandaausschusses znr F6rdenmg de" Schwimmsports i.!ber die Arbeit des
verflossenen Jahres und die Anfgaben dcr Zukunft. Auch er be7.eichntte als
wichtigstes Ergebnis dieses Jahres die Herans[lrbeltun.  Yon RichtlJllien. So sin<l
verscbiedene Pla.:r:rtvpen von Schwimmbädern entworfen worden die den An­
forderungen nach Lagf' und Be.,ölkel uugsdichte entspI'echen. DQ.bci wurden hanpt­
sächlich drei Typen herausgesteHt. und zwal' ftil' dUlHl besiedelt" GegendEn". fü..
Klei:nstädte und für MitteJ- und GroBstädte. Die Bauleistung des ersten ArbeJts
jahres be rägt rund 300 ncue sportgerechte SchW1mmbllder. Um den Prm:entsatz

so daß also nach sechs Jahren weitere3600 Sch Deutschland bcrcits bestehenden Bädern
g-eschaffen werden müssen. Auch auf diesem Gebret erschei:nt durc11 die Vor­
arbeiten dieses eben zu Ende gehenden ..B8.ujahres der Hit!er-Jugend" die Er­
reichung die es Zieie" sowohl in rechtlicher wie auch Jn finanr.iel!er und tech­
nischer Hinsicht gesichert,

Sechste liIolztilOlll!!i 1931 in Berlin
(Fortsetzung)

Nachdem wir bBreits in der vorigen Ausgabe unserer' Zeittmg a:n dieser Stelle
Auszüge aus ej!!igen Vorträgen der Fachsitzung   lzbau atlf der 6. Holztagtlllg
1937 in BerIrn zur Unterrichtnng unSerer Leser w1ede!'gaben, folgen nun iu EI'
füIlung unseN r Anklindigung Ausztig," ans den F<!chsibungen IIo 1 z sc h lJ t zund Holzverarbeitung.

Auf der Fachsit:mng Holzschutz spra h u. 3.. Regierungsrat Dr, Kaufm a.nn(Kiel) über das Thema

"Hausbockkäfel' und Holzschutz"
Unter den tferjschen Zerstörern des verbauten Holzes stebt 1rl Dem:se.hlanu

der Hausbockkäfel' au elster Stelle.. Er ist wärmeliebend und fiir seine optimale
Entwicklu!!g auch von einer verhältnismäßig hohen FetIChtig-kcit der Luft lind des­
Holzes abhängig. Die klimatischen Bedingungen zu seiner ]"l!i!':senvermehrungsind jedoch im ganzen Reich gegeben. Das Splintholz ist fLi)' die Lan'en nah­
rungsteicher als dor Kern, und innerhalb des Splintes liegt wiederum ein yon
atlßen nach innen verlaufendes Nahrungsgefälle vor. Eine Ausnahme machen
Leitungsmasten und Dalbenl:'fähle. vermutlich weil durch die Witterung eine V€!.
schiebung des Nahrungsgefalles eingetreten ist. Es steht 110ch Dkht f..st, ob
die Larve   r(1h von der Zellsubstanz oder von Zellinhaltgstoffen ernähren.. Das



Der ehe f des Am 1.e s fU r d eu t seh f" Ra h - 1I1J d Werkstoff 1',
Oberst des Generalstabs L ö b. setzte mit einem Vortrag Übel" die, Holzwirtschaft
im Vif'riahresplan diE' Vortl'agsvcranstaltullg"E'm rlps Amtes für deutsche Roh- nnii
V,Terkstoffe fort. Diese Vortrag.sveranstaltungen sind bekanntlich jn enger Zu­
S:Jmmenarbeit mit den betreffenden Kreisen df'r df'1IL..chen Wirtschaft sowie den
7,ustündig"cn Min'sterien Imstandf' gekommen. Die Unterlagen de  VOrtrages übel'
Oie HolzwirtscJJaft im Vierjahresplan beruJJcn, wie Oberst Lob eingangs seiner
Ausfü!lrnngpn betonte. auf der besonders engen Zusammenarbeit des Amtes fÜr
deutsche Roh- und Werkstoffe mit dem ReichsfOl'stamt.

Obe!'st L ö b ging bei seiuen Ausführungen von zwei Fl"agestelJungen aus:
1. "Vie groß ist dßT deutsche Bedarf an Hoh; für a.l]c Zwedu' (ler Hob,verwprtung:?
2 Wie woit kanu dieser Bedarf aus eigener Erzeugung gedecl{t WCJ:'den?

Die von ihm gegebelJe BJlanz des HoJzbedarfs und der HoJ<:'ver!2;orgung im Jahr,"
1936 und dt'r Verg-leich dieser Bilanz mit dem Endziel de<; VierjahreSplaneS
zeigten eindeutig. daß Utn. bisherige Verbrauch des Hol<:es zu Brennzweckell unter
der Voritussetzung bereitwi11igsten Einsatzes aller V8rbraueherkreise zu etwa
?wei DrIttel durch andere Brennstoffe ersetzt werdt'n kann. Das so eingesparte
Bj'ennhol? fheßt dann der Nutzhohversorgung zu und ermöglicht den Ersatz eines
großen Teils des bisher eingefiiJl1-ten ausJändischen Holzes. An Hand anschau­
lichen statistischen l'Ifaterials behandelte Oberst Löb die einzelnen Posten der
Rohbilanz, die Verteilung der Holzftl'ten sowie den Anteil der auslitnr1.ischen
HoI"7.cinfnhr. deren Abwiirtsentwichlung sich bei gleichbleibeudem NutzhulzbedaJ'f
fortsetzen wird.

Eingehend befaßte sich Oberst Löb sodann mit den alt e nun d neu e n
Verwen dun gs ge bi e te n des Roh$toffes Holz. Das Holz habf! bisher in
fler Hauptsache als Bau- und Werk toff gedient; ferner sei seine Verwendung
für die ZelIstoffhersteJhmg bekannt gewesen. Aber erst deI. Vier)aIlrt'..$ulan hat.
"'"Drauf besonders hingewiesen wurde. den Großeinsatz der helmisr;hen Holzarten
für die ZeJlstoffmdustrie. die bisher hauptsächlich auf ausiändische Holzarten
angewiesen war, planmäßig ermöglicht. Jiibenso smd durch den Vierjahresplan
neue We::;e für die Verw8ndung des Holzes auf dcm Gebiete der Bau- und Werk­
stoffe gefunden worden.

In diesem Zusammenhang zählte Oberst Löb eine ganze Reihe neuer Werkstuffe aus Ho!z auf. so u. R. Hartplatten, Holzstopfen, yerdiehtetes Holz
(Lignostone), gewickeltes Hol:> für die Herstellung von Fässern und DachrIlIncn,
Kunstholzplatten und dergleichen, wobei er auf die VielseitigkeJt der Hartplatten
ulld ihrer Verwendun:;;smöglichkeiten hinwies. Soweit Hol?, noch als Bl.ennstoff
verwendet werden soll, ist natürlich eine sparsame Bewirtschaftung angezeigt.
Das Holz dient aber, wie Oberst LOb weiteI' ausführte, auch als Kraftquelle,
um im Holzgasg-enerator und im gf!wissen "Cmfange auch auf dem Wege über die
Holzverzuckerung zu!' Herstellung eines zur Beimischung ?;Um Kohleben7.in geeig­
neteli SpirItus verwentl",t zu werden. Die HOlzNerZuckerung aber ist da!''' große
Gebiet. welches besonders durch den Vierjahresplan zum el'sten Maie zu!' Grund­
lage ernährungswirtschaftlicher Erwägungen gemacht wird. Zweck ist nieht
etwa, wie Oberst Löb narhdrückiichst betonte, d@n Rübenzucker dlll'(ih den Holz­
zncker zu ersetz m. ;;ondern durch eine Hefevergärung der Holz-7;ucker-Würze
ein Eiweiß herzustellen, das als Kraftfuttermittel der Landwilischaft zugeführt
werden kann. Die Namen Bergius und Schoner, die auf diesem Gebiete Pionier.
arbeit geleistet !iaben, sind bekannt. DaJJeben sind aber jetzt nocil neue Vel.­
fahren ermittelt worden, die es ermöglichen, auch in kleineren Anlagen Holz zu
Holzrohzucker zu verarbeiten.

Bei der Aufzählung der Veredlung"möglichkeiten des Hol7.es darf aber die
Bedeutung des Hol7.es als chemischer Auszugs- und Umwandlungsstoff nicht ver­
gessen werden. In diesem Zusammenhang erw1'ihnt Oberst L6b u. a, die Er­
zeugnisse der Holzverk""Ohlungsindustrie. die Verwertung von Nadelholzstubbt'n,
die Gewmnung VOn Harz ,'om lebenden Baum sowie die Verwendung vun Rinden
zu Fasern und Gerbstoffen..
aber, wie Oberst J öb abschließend hervorhebt. umfangreiche forstwlrtschaftliche
aber. wie Oberst LBb abschließend hen'orhb. umfangreiehe forstwirtschaftliche
und organisatorisehe Maßnahmen voraus. Diese liegen in der Holzartenwahl, der

.d  cht t2tl n Hil ;.e  ?: :a k \ l ': ; b    grm ing Te;  i re eräsi l rt s    ;:;:t   ;6t   sp   g.eVo   Ug ;:. o gl a  b    i: e o r min H3  :ei  ;Wh n:e  6ng
u    .' Avg I   n    ü1t  gs   t a    Jc : k  b  t1gh  el  H. )1 ä   dP     1  ä  t e J    fI   dk;;Jtzi;lie:i e:e sae ;     l      ;ie:;b   c  t v
i   hdi   e ag  f ; g   J  sä  :I fi hi t;e   1    ;ge  d ; be    r   t   ? z ffi  e   ;I  nB:e:;  t   \llt u  sode e 0 ;1r  \      .II dbe  rd    t  e ;;':Al.
barkeit ist auch die Korrosionsneigung gegenüber Metallen zu beachten. Eine Verfahrel1: dIe Holzheransehaffung .zn wlr sc afthchen Preisen 'bew.erkstcllJgen
ganze Reihe von Salzen begünstigte dte Korrosion von Eisen, nur wenige gaben I muß. Bel allen A;ufgai?en des forsth hen Vlenahresplans darf a.ber ?le Schuiung
te  i{;Sf   r    e      ;:ir     s   e     f :n Jae:   irtftil  f t A  : d:;   ;;' r      ebe. hC1 \igl  rii   w . Je  n. nu u dftsc      n e e e: t :I'g   Ji
;-f   l  e g    V ,     f:he d      u  Sin vg-:   tte:r t:I\   elZ1 u 'endi ri: = '  e1   a i  ;i    nt  ;:;;tn   ;S b%   h    a   r a l? e rG  r:t   ;: t ;  :sc
nissen des ,F'euerrohr- und I,attenverschlagverfahrens sowie .der Methode nach. Forschung betatJgen, um so /ur die ne en Aufgaben. die der Vlej'jahresplan an
SchlyJe r anzustellen. D.ie Vp-rfahTen I'<ei--gten gewi se Ueb.ereinstimmwigen hln- den Rohstoff Holz steHt, geJ ustet zu seiD.
Sip!J-tlh:Jl dss..ge'o/. I<.l)tsverlust€:s. (m_Feu x,. :ßeJ ugr_Unge egut $c d_e;:I_ Be:wertungs- I ­

letztere wird wahrscheinlich gemacht. TrIfft oie Annahme zu, so hätte es ZWMk, I maBstabl.".3 des. DIN-Ve.rfahre1!s (Nachbn;nn- un:1 Nacllglimmdauer) ergaben si.ch
nach einem Verfahren zu sucben,dasdic'Zellinhaltsstoff,:. entfe.nlt o .er für -die m hrfac? Unsb;mmigkelten. Eme en.dgllltlge Ste J.Ungnahme zur Fragede  Schutz­
t:          h  r d  h  hl       ej::irUd;: Sg   f       c  bEfci r ,n :;  ili t p:l  gz s r:::;te af t, a   U h ender Auswertung der Versuehser..ebnlsse,
wir frisches, schnen gewachsenes, baumkantiges Holz und Kreuzhö1zer von  lcht Aus der Reihe der Vorträge auf der Fachsitzung HoIzv..rarbeitnng s:::ien für
genügender Stärke und mit zu geringem KernanteH verwenden, ohne fur eIßen unsere Leser nur die Ausführungen von Dr.-Ing. Egner (Stuttgart) über das
Schutz "01' dem V6rbauen zu Rorgen. Die Verbreitung des Käfers ist durch Thema
K rl' g ;:;   ?  : VE'io : :runJö   r A   W ;  O {e d    nE tifchl  uH I   :;   I  "Untersuchungen über die zweckmäßige Zinkung von Hmzel'n"
i;  u    h jtt  i /  hbe; fJe;. 2inT91:--:: 311 ;. i;   t; rGJ rä  IJ  {:eh ': w!edergegebE??". - Schon se!t langem wi!d im Tischl .:rgewerb:e die HersteUung
60 und mehr als 80 v. H. Museen, Kir('hen, Tanzsäle. landwlrtsehaftJJc e Ge- w!derstand fahlger Eckverbmdun?en zWIschen Querholzer (für Kasten, Sehub­
bällde VerwaItung;sgebäudE', Badeanstalten und Schulen sind besonders gefährdet. laden, Behäiter 1..lsw.) durch Verzmken vorgenommen.
In Hamburg sind scl)on gegen 6000 Gebäude. gegen de!, Schädling behande!t. Da die hal1dwerkliehen Gepflogenheiten bei der Anordnung und Aus­
Unter der Vomnsseb:ung, rlaß iHe im Reich schjbmngswel.se vorhand.enen 2! Mll- führung der Verzinkungen nicht einheitlich sind, hat sich nenerdings das TIe.
}lf   u ;bf  1Ie  b:f \ : c;n  :    c i eh';I I ii 1< ?lli     t'ifir.wg?:t n leA Ceh  r   g n     g[;  ühei   s lI   mi5    eru  ::   i     n   i[egie z;
wenn man davon einen erheblichen Abstnch macht. bleibt n!;lch eme R!es8n umme, welche Anordnung dcr Verzinkun  dre höchste mechanische Widerstandsfähigkeit
die die Bedeutung dieses ProbJems aufzeigt. TIei der Bekampfung smd die yer- erzielt werden kann; damit soUte weiterhin die Grund]age für eine Vereinheit.
fahren mit Blausiiure oder Heißluft ZW<ir wirksam, aber doch nu  beschrankt Hchung und Normung der Ztnkung geschaffen werden. Die Untersuchungen, die
anz\1Wfmden. Sie bieten auch keinen vorbeugenden Schutz. Nach emer ,>on der den g-ewiinschten Aufschluß bringen soIlten. sinrl vor kurzem am Institut für die
"Arbeitzgemcinscho,Jt zur wissenschaftliehen . Förderung der ?aushockkitfer- Materialprüfungcn des Bauwesf!ns an der Technischen Hochschule Stuttgart unter
bekämpfung" fe!3tge1egten und inzwischen bewähr en Methoden smd deshalb Jß Leitung- \-on HE\rrn Prof. Graf in Angriff genommen und in ihrem ersten Teilerster Linie Fhissigkeiten auf ihren Wert als dJrektes u,:,d vorbeugel!des Be- zu einem Abschluß gebracht worden, Die Mehl'zahl der ?ugehörigen Ye!,suchs­
kämnfungsmittel geprüft worden. Die. Untersuchu!lg-en ::<Jlld. noch RIcht a;b. kürper be_'!tand aus lufttrocJ{enem KiefeJnhoiz, ein kleinerer Teil aU  luft­
geschlossen. Es konnten aber der PraxIs schon 5 Mittel als .,fÜr den Ver uch im trockenem Buchenholz. Die Verleimung- wurde mit Hautleim, zur UnterrlChtun
Großen geeignet" namhaft gemacht werden. DIe G fahr als. Ganzes kann heute an einigen Versuchskörpern auch mft Kauritleim vorgenommen. Die Dicke der
schon g-ebannt fiDd }ede!3 Haus pr ktisc  vom  chädlJllg befreIt werden, wenn vor verzinktcn Bretter betrug 20 mm: eInige Verzinkung-en sind außerdem mit 10 und
i;  e e  f  h g d      fi h:t i dl n r\ r T  rvo n e   u   i:a   : d;       :l . 4 aß n d   i r If!t; i:ncreo;z  :   r l ze :esJ I . d  d  .ig   de:rm   ,
Na.chschau dic noch vorgefundenen BefaUs-steJlen na('hbehandelt werden. fl:ic.hen zwischen Zinken und Schwalben, außerdem die Größe von Zinken und

Prof. D r. Li e s e CRherswalde) sprach übel.  '  :batI,b   i   l    l:e: i i e;; :f:       h  'ii\g,e1 : e   ej.2;:r    ;dge
"BeurteUun  neuerer Fäulnisschutzmittel" . gl \:cc  a\ ;;dhrjJi  h  :re1t:r a o?;'m  e de:e;  ;{al  rd n       :r   '; (T :;;

Im Hinblick auf die Verknappung (les Nutzhohes hat de:r HoJzsehutz. ellle bestanden jewt>-ils aus zwei aufeinander senkrecht stehenden, rd. 20 cm breitEm
g stcigerte Bedeutung erhalten. In<Jbesondete muß das Holz WCit mehr a s bJsher lllld auf die ange.e:ebene Weise zm;ammengezinkten Brettstücken. Die Prüfung
geg n de!! Angriff seiner wiehtig.sten. Femde, der hotz7.erf!tl5r nden PIlze, .ge- erfolgte auf die Weise, daß in einc!' kleinen 'Prüfmaschine die KI'ait ermitteJt
schlitzt werden. Fi!r Bau h 0] z, das m der Nutzungslage nur m d n seltensten wurde. bei welcher der Widt'rf\tand der Versuchskörper gegen Zusammendrücken
; 1 ;, g    r I  f   h   mrti Lir    ,   s   eJt!;:t  e: d, a fr  dt:ii I i;d g{I  gj   i;se e   n v  : :'':;;  !;:>      h l e:  t    Q:'hci ?;d  e e:; i{JlI1     IT- g  !J li
h:Jn T    t    e i1i g te itbne:Srtz  . In -.1oe     l:  f :n        ft   e i;1"n          l e  ¥I01z ii  : i N:    ;  i  rs   d    ig    w:  ;   :  e  )i: V ";. uc  :
nur gegen den echten Hausschwamm, sondern aueh gegen  ndere wlchtlg:e Ge  körper aus Buchenhulz waren bedeutend wlderstandstähiger als die;enfgen aus
bäurlfpiJze wirksam scin müssen. sind in nel1erer Zeit von seJten dflr. Chemischen Kiefernholz. Weiterl1in scheint die Vi'iderstandsfähigkeit JUit dem Quadrat der
Indus rje ve.rsc'hie.rl"m  :Mltt .l im Handcl angeboten, olm.': daf  aber Jhrc Brauch- Hol7.dicke zuzunehmen. Wesentliche tintf!rschiedf' zwischen den mit HautJeimbarkelt dnreh ubJektlve Prufung untrrsucht worden ware. Au  Anregung des und den mit KauritJeim hergestellten VerSllrhskörpern waren nicht zu erkennen.
Faebausschusses fül' IIoizfragen und mit 't'ntersUitznng der Stiftung 7.ur För­
derung von BaufOlschungell sind nun in den let2lten drei. Jahr:-en durch das
Bobnfsche Institut der Forstlichen Hochschule Eberswalde verg!eJChende Unter­
;'';;'  m i c  ',r ; ;  : u':;:1';;;   ,,; ),';:i :i;,'1' ;::ii: ',;;;;''a ;:::  \;:,a,;;h u';;C Obe st liib über die Hlliztllirtschaft Im VierJahresplall
frage <.les FachausschusSP5 ,.on den Firm n hierfür zur Vprfügung gesteHt. Die
Untrrsuchungen-erfoIglell geg'cn den echb>n Hausschwamm (Merulius domestieusL
den Blättling (LeJJzites abientiJJa) und den Kellerscr.wamm (Coniophora cere­
bella), dIe y..'jchtigsten GebäudepiJ"7.e Für jedes Mittei wurdc die Minima1mengp.
auo,gedrückt in kgfcbm Holz bestimmt, bei der ein Angriff des. PUzes nicht mehr
erfolgte Die fül' ein Präparat bAi den drei Versuchspil<>:en sich ergebende höchste
1\-finimalmenge wurde für die aUgemeine BeurteUnng zugrunde gelcgt, An Hand
eines BCisDiels wurde  e7eigt" wie das Baugewerbe aus diesen Zahlen die zum
Scll11tze des Holzes erforderliche Konzentration rles Schutzmittels beim Anstrich­
verfahr n errechnen und damit auch eine Beurtei1nng- de}' WJrtschaftlichkeit
durc.hfiihrE)n kann. F'lir die im Fr eie TI vel bauten Hölzer müssen Hol7.schutz­
mittel g-ewähJt w rden, dip entweder gaJ' nicht oder 7.llm mindesten -schwer
aus]augbar sind. Jahrzehntelange gatp Drfahrungen liegen über Steinkohlen.
teerÖl vor. . Als sl'h",pr auslaug'bar haben sich ferner einig!;' neuere Sa1zgemische,
die sop,:. U-Slljze. bei Kur?priifune;en erwiesen; die EI'schwernng: der Auslaugung
setzt aber, wie die ncucten Versuche gezeigt hab!;'n, Yoraus. daß dre bchandelten
Hölzer zunächst einem langsamen Austrockllungsprozeß aI1sg"eset?t werden, damit
SIch in ihnen 'die scbwer löslichen Doppelsalze bilden. Werden äußerlich be­
handplte Hoher sofort ins Erdreich gebracht. so geht ",in e1'heb1il'her Teil des
Schutzstoffes sofort in dem F,rdboden verloren. Das verwandte Kurzverfahren
zU!. Prüfung der Auslaugbarkeii.. wurde genau geschildert und emige Ergebnisse
di:!'arti. er Schneilprüfung",nmit ansehließender mykologischer Untersuchung nach
dem KIötzchenverfalll.en wurden mitgeteilt.

Deber das Thema
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"Aus neueren Arbeiten über den Feuerschutz"
spra('h Regierungsrat Dr.-Ing. Met z (Bcrlin).

Die bisherige BetracMungsweise liber die Wirksamkeit von Feuerschutzmitteln
nimmt fast ausschließJich auf das pllysjkaJische VE'rhalten de}' Schutzstoffe Bezug.
Die cbemischell Veränderungen des Holzes durch die SchutzmIttel wurden meist
v l1ig vernachlässigt. Widersprüche zwischen rler praktisch beobachteten Schutz­
wJrkung und
bilanzen für
gegenüber H
Löstmg star
Mineral!Jäure
kohlung de.s Hohes schon bei niedrIger Temperatur bewir en. Eine verkohlende
WJrkung wurde auch bei alkalischen oder solchen Stoffen beobachtet, die sich
bei hö1leret
sehwache Sä
,uf
,,)
drigel' Temperatur in den äußeren Schichten eine sehr wirksa=e Holzkohleschut7.­
schJcht bi1det. Ji]IDen w@sentiichen Einfluß wird auch das Gefüge der Holzkohle
baben. das beim Erhitzen von Hoiz, das mit Säuren behandelt ist, schrumpft,
d neh A1kalIen dagegen stark aufgelockert wird, Nach neueren Versuchen wirkenSauren und .säurebHdcnde Stoffe auch insofern günstig. als die VerbJ'ennlicllkeit
der gebHdeten Kohle erheblich herabgesetzt wird. Von großem Einfluß auf die
WJrksamkeit der Feuerschutzbehandlung ist weiter der HolzqueY$chnitt. Versuche
ergaben, daß bei geringen Querschnitten und ADwendHng gute" Mittel der Schutz
ausschUeßlich vom Schutzmi.ttel bewirlct wird, während bei stiirkeren Quer­
s hIU ten das HO ;;; sich bereits selbst - ohne Anwendung von Schutzmitteln ­hmrelchend schutzt. Demgemäß fielen die GewichtSverluste und Brenn­
geschwindigkeiten bei Feuereinwirkung sowohl bei ungescl1üt:>tem als auch ge­
schütztem Holz mit zunehmendem Querschnitt stark ab und näherten sich einem
gemeinsamen Endwert. Größere Unterschiede in der Schutzwfrkung waren nur
bei geringen Querschnittf'n IIU beobachten. Von besonderer Wichtig-kelt fUr denFeuerschutz Feucht­und Trocke <>,te bei
70 MitteJn z
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Ausstellungs- und l'flesseweseu
Leipziger Frühja)lJ"snIesse 1938 \-um 6. bis 14. lIIä.rz. Die Leipztger FrUhjahrs­

messe wird in der Zeit vom 6_ bis 14. M:irz abgehalten. Die Mustcruiesse dauert
vom 6. bis 11. März. Einzelne Spezialmessen werden bereits am 10. März
geschlossell_ Die Große Techuische Messe und Baumesse ist vom 6. bis 14. März
geöffnet. Die Messe für Photo, Optik, Kino und die Bugra-Maschinen-Messewerden bereits am 11. März geschloSSeIJ._

Innungs-. Verbands- und Vereinsangelegenheiten
AuoI'dIJ.ung des ReichswirtschaftsminlsteI's betJ"eff d die ITeberfü1!:rllllg desDeutschen Zementbundes G.m.b.H. jn die }'a-chgruppe Zementindustrie. Auf

Grund des   6 der Ersten Verordnung zur Durchführung des Ge E'tzes Z1], Vor­
bereitung des organi,<;ehen Aufbaue.<; der deutschen Wirtsrhaft vom 27. November
1934 - ReieJisgesetzblatt I Seite 1194 - ordne ich die Ueberführung des Deut.­
scheLl Zementbundes G.m.b.H., Berlin-Charlottcnbl1rg, Knesebeckstraßc <JO. in die
Fachgruppe Zementindustrie, Bel'Iin-Charlottenburg, Knesebeckstraße 30, an.
Berlin. den 10. D@7.cmber 1937. Der Reichswirtschaft"miDister. gez. I. V.; Posse.

Die BaustoffhtmdeIs_Tagung 1938 findet am Dienstag, dem 1. Februar 1938, inBerlin statt.

Persönliches
Architekt Paul Bonah 60 Jahre.. In Stuttgart begiIlg am 6. De7-ember d. J".

Prof. Dr.-Ing. e. h. Paul Bon atz den 60. Gebul'Ü,tag. Er ist Schüler und Nach­
folger Theodor FIschers a]s ordentJi;::her Professor an der Technischen Hochschule
Stuttgart. Zu .seinen am bckarmtesten gewordenen ..I:!auwerken gehört der  tutt­
garter HaupPahnhof, dessen Grundidee auch anderf>norts vielfach fruchtbare An­
regungen geg"ben hat. Auch d,e Festhalle in Hannover und die Univer:>itä:ts­
bibhothek in TubiJlgen sowie die Neckarschleuse in lV!:annheim slßd sein Werk.

llaynuu Scl1]es, Baumeister Max Müll e r vom Stadtbauamt Waldenburg ist
zum neuen Leiter des hiesigen Stadthauarutes ben..fen worden.

T odeslälle
Breslau. Magistrat.sbaurat Alfrt>d Z i n k 1 C 1'.
Gleiwitz. BaumeJster Heinrich S c h 0 e n.
Insterburg. Kreigbaumeister 1. R Arthur F t e b i g.
Leipzig. Ernst Weh.u e r. Der Verstorbene war von 1911 bi.') 1925 Geschäfts­

führer des Verbandes veremigter BawnaterialienhäD.dler Deutsciliands E. V.
lUaricnwerder. Maurermeister Karl Wes t p hai, &<!: Jahre.

ZeitschriHenscbau

..EI  t :t     1      i'>c1:ß <ct  ei IiG. e    gl  ,! .o J::;  h:  .er  ir i  :
Luthel'-Pla.tz. Emzelprels 1,50 RIIL

Das DezembH.-Heft bringt zunächst einen Aufsah: \on W. Fischer. Essen. über
dIe ...Erfahrungen mlt nickel freien HehleJtern 1m Ofenbau . An.schlieBenrl sind
noch folgendf> Abhandlungen zu erwähnen: ,.Elektrowiirme in der Kartonagen­
Industrie", von J. Reisuer, Dresden. - ..Eine neue F!ießofcnart nut Wärmerück­
gewinrrung Zum Rlankglü!lcn K , yon G. Slillon.. B rlm  Steglitz, _ "Kleine Elektro­
oien in der Gasmdustrie", yml A. Buch, Berlm. - "Elektrische Trocken- und
B1 utschränke", ron W. Thiessen, Kiel. DIe Artikel werden dureh eine ReIhc von
Bildern a.P.scbaulich e,.gäuzL Die überaus reichhaltige LJteratur-Uebersicht ist
ebenfalls VOIJ. größtem IllteJ'esse. Außi?rdem enthält dieses Hf'ft das Inhalts_yel'zeichnis fur den 7. .Jahrgang, 1937.
\Virtsch:'1.ftJiche H.ur7.briefe über Steuer-VerkehrSWf>srn. Wirtsl.:haits1.-unde. Rudolf­

Lonmtz-VE'rlag. ChaJ::lottcnbllJg, Kaisel'damm 38. 18_ .Jahrgang.
Inhalt deI' Lieferung 49 vom 7. Dezembe! 1937: Gefolg-schafts_ oder Werkgemein­
schaftsyersichernng. Von Dl. :r.iartin, Rerhn. - Dcr Entgeltbegriff in der So­
zial"-er,,icherung. Von R;;chtsanwalt DJ:'. Pete!", Bel !in, _ Steuervergünstigungen
beim Neuhausbeslt:>:, -- Densenrecht (Teil Ir). -- KurzbrJ:ef-Woche NI'. 19_

BaJl!!lindex
1913= IOD

Januar 1937 - 133,7 februar 1937 - 134.0 l\1<irz 1937 - 134,4
April 1937 - 134.6 M.ai 1937 - 134,4 Juni }(,o37 - 134.2

Juli 1937 - 135.1 August 1937 - 135,J SePtember 1937 - 13S,!
Oktober 1937 - 135.3

6.

Bal!!ls\i@fi-index
1913 = IOD

November 1937 I3. 10. 16. 24.
118.7

Dezember 19371.  ,
118,7

Qktober 193713. 20. 27.
118.8 118.7

Dachpappe
Die Verhandlungen wegen VerJängerung des I\at'teUs deutsc)ier DlI.chpappcn­

fabri .anten, Berlin, sOWie der angegliederten Be irksg:ruppen über den Ablaufternlln am 31. Dezember dieses Jahres hinaus smd noeh in der Schwebe. In
l";:artel1kreisen ist man de)' Auffassung, daß trotz der noch bestehenden SchWierig­keiten eine Verlängerung erreicht werden wh'd.

Draht
Internationaler \Val7.dralltverbrmd endgültig verlii.nge.tt. Wie man erfährt, ist

in einer in DusBcldorf abgehaltenen SItzung der Beschluß gefaßt worden, den
Internationalen Walzdrahtverband als reines Exportsyndikat bis zum 30. Jum
1938. dem Ablaufstcrmin der übrigen JntCt'nationa]t>n Eisellverbiinde, zu ver­
längern.. Die Ausfuhr})re!se fur Wa]zdraJÜ haben l eine Aenderung erfahren.

yerJiingerung der Drahtseilvcrbände. Nach längeren Vet.halldlungen ist es
m dlese:n Tagen geh.mgen, die VCl'bilJ.lde der Drahtseilindustrie, und zwar den
DraJ1tseJl\'el'band in Essen sowie den V!ll ein dei' deutschen Dl'ahtseilhe1"steller in
Köln-Mülheim um drei Jahre und die Deutsche DlahtseH-Ausfullr-Vereinigung InEssen bis Ende 1938 zu \'E rlimgcrn.

Holz
Vom ostpreußischen Holzmarl,;t. Durch die Inangtiffnahme ve1'schiedener

größerer BauvOl'haben ist der Bedrn'f an Bauholz wieder lebhafter geworden.
Aus Baukreisen hört man alIgemei.n, daß Balkenholz und auch Dachverbandholz
nicht leicht erhältlich JSt. DIe Beliefenmg mit auderen Bauhölzern, wie Scha­
lung, Latten tlsw., konnte ohne Schwierigkeitcn durchgeführt wel.den. .Am. leich­
tcsten ist Fußbodenware zu beschaffen, da die Ql1alitätsanforderungen auf eine
erträgliche Basis zurÜckgeführt wOfden sind.. Die Lieferung vo.n Bauholz nach
dem Reich hat in[olge der bekannten Bauholzausfuhrspelre erheblich .nach­
gelasseu. Bei den m geringem Umfange erIolgten VerIadungen handelt es sich
hauptsäehIich um ältere AbschlÜsse bzw, UllJ Ware, VOn der gewisse Ueberschlisse
für Reichsverladun n freigegeben worden sind, Von Tischlerware besteht weiter
Nachfrage nach Stammkiefer und astreinen Seiten, da die meistel!- Platzholz­

handlungen jetzt noch ihre Lagervorräte-.ergänzen wolleri':. Während Stammkie.l'er
erhältlich war, hat 'sich- dic.BesCbaffungastreiner Seiten sehWIcriger gestaltet,
so daß man auf Ersatzstärken oder auf gleichmäßiges1rIa.terialvon Stammkie[er
zUrUckgreifen mußte. Auch der Absatz der. übrigen Tis h]erwm.c, WlC Jl,-fittel­
und  op!hOIZ, ist als gut aIlZusprechen. Preisä.IJderungen smd auf Grund der all­
gemem gültigen. Preisverordnung nicht zu verzeichnen, Das AuslandsgeschäftIst vollkommen sbl].

Russische HolzlicfeIIlIJgen nach :3Iemel? Demnächst begeben sIch, wie die
"Kgsb. AUg. Ztg." meldet, Vertreter des Memeler Holzsyndikats nach Sowjet­
rußland, um mit deI' russischen Holzexportiirrua "Exportles" über Holzlieferunge:n
aus Sowjetrußland .nach Memel zu verha:o.deln. DIe sowjetrussiche Firma "E::;::­
pOrtles" liefert fast alljährlich 150 (JOO bis 200000 Festmf>.ter Rundholz an die
Sägewe 'ke des Memeier Holzsyndikats. das der größtc Holze;,;:porteur Litauens
ist. Sem Gcschäftsbereich iliIlfaßt fünf Sägewerke nnt etwa 800 Arbeitern, Die
jährliche Produktion und die Ausfuhr beträgt über- 90000 cbnJ: SchnittwaJ:e. DIe
fertige Schn!ttware wird nach Engla.nd, Deutschland, Holland, Frankreich, Belgien
und andere:n Staaten ausgeführt, In Anbctracht des Preisstur.:es für Ho  auf
den Weltmärkten rechnet man mIt Schwierigkeiten bei de:n. VerhandluIJgen über
IIoI"i:lieferungen mit der SOw)etfi:rma "E:xportels". Das Fehlen des Sowjetholzes
würde aber weittragcnde J.o olgen für dlc Memeler S1igewerksindustrle haben. Aus
diesflm Grunde ist man in litauischen Regierungskreisen bemüht, den Boden für
einen gilnstigen Abschluß der VerhandlurJgen vorzubereitell.

Die Verhandlungen der deutschen Zement-Verbände
Bei den letztjähJ'igen Besprechungen df!r deutschen Zement-Verbände sowohl

über die Neuordnung der regioJJalen als auch der zwischenyerban.d!ichen Re­
gelungen für das ..Jahr 1931 wurde zum Ausdruck gebracht, daß schon im LauIe
des Frühjahrs 1937 .n:nt einer Verbandsregelung fur das .Jahr 1938 auf neuer
GrundIage gerechnet werden kÖMe. Zu die.ser Neuordnung kam es indessen wedcr
im Frühjahr noch Im Laufe der folgendeIl MOIJ.ate. Erst Jetzt haben d,e ein­
z":.1 Tlen Zernentyerbande ernsthafte .Ver?andlungen uber di  das

rlie,,­
jahr bflschrittencn neuen Weges, der sich vor allem im Westen durch die Auf­
lOsung des alten !l.nd ErrlChLULlJ; des neuen Westdeutschen Verbandes offenbarte,
für dIe regionale VerbandsernE'uerung die in den fruberen Jahreu typische
Schwierigkeit der AußenseitersteUung wieder vor, und zum. zweiten wünscht der
Westen einen entsprechend höheren Anteil am deutschen. Versandgeschäft zu
Lasten \-on SudeIl und Norden zu erhalten. Dfe weiteren Fragen der VerJängenmg­
des Neubauverbotes und der Preisentwicklung sind :/;War nach wie vor bedeut­
sam, aber bei den Bemuhungen wn die Neugestaitung des Ver'b(Uldswesens imAugenblick nicht so drrngcnd.

Der Westdeutsche Zementverband hat, wie s.chon beric-htet, SchWierigkeiten
durch die Kündigung eilliger welliger l\IitgJieder, d,e als Außenseiter 'besondere
Forderungen stellen. Die Mehrheit des Vw.e:;tverbandes denkt aber nur an ellle
Verlängerung bel völliger Gleichsteliung de!" Verbandswerke und der Außenseiter.Die Außenseiter müßt iosen Aufgabe des Selbstvf'rkaufes be­kennen, um überhaupt er zu ermöglichen, andern­falls wJJ] man sich zum. ßen. Auch dez- Süddeutsche

wiengkeiten, die "Oll Ql.eL
Außenseiterfirmen ausgehen, führen, doch wird hier entsprechend der bi:;hcrigen
:B:rfaln UIJ.g schIJ.(;lIer mrt einer F1inigung ge,echnet. Im norddeutsrhen Vcrbands­
gebiet hcgt wieder11m die höhere QuotenfOl'derUllg emes großen Außenseiter­
werkes VOr. Dazu treten notwendige Abmachungen tIber zwd neUe Werke.

Bel dieser Sachlage 1st zunächst dle innprverbandilche Emigung
aber 1ll den zur Zeit laufenden VerhandlungeIl. noch :nicht en:eic-ht.
richtet 1"I'Ian sich :>chon auf eIne zwischenzeitliche Vel'IäJ:1ger-ung des
Zust=d88 bis zum erste.n Drittel des .Tanuar 1938 ein, um bis (Iaiul1 dieob Verlängerung oder freIer Markt, zu finden.

Die zwischenverbandhchen Verhandlungen betreffen die I?orde!ung (l<os Wes[­
\-'erbandcs um einen l\Iehnultcil von rund 2   v.IL am deu[ chcn Markt. Die
bhiherrgc SeJl!u:>sclaufteilung: betrilgt für NOrden 14,6 "._ H., für den Sllden
2-1.12 v. H., für den Westen 23,9U ,., H. und fUr den Hnttcllzement-VeT'baJJrj
7,3 Y. H. Anteil. Durcl1 den BeitrItt: der westßlisehen AußenseitE>l' zum We::::t­
ve.rband wurde die westdeutsche QUote um deren Marktanteil. d, h, nicht ganz
2 v. H. höher. Nunmehr soU zu Lasten von Süden und Nordcn die geforderteQuotenerhöhung eintreten.

D1e vollsUHJ.dige NeuquotJsierung, die dIe Frage des ReIchskartells deJ'
O1ehen Zernentmdushie stark berührt, ist d.ber im gegenwättigen Zeitpunkt
Forderung, dIe ,'On einer der Gruppen mit NlJchdruck aufgestellt wird.
Frage der Enichtung elUes RelChskal'te!ls, dIe \>01 zwei JahreLl besonde .s "on
D:\'ckerhoff In den Vordergrund gerü kt worden war, d?!T!.als aber tout weu.ig
GegenJiebe inl Sud,.Jll und NOl-dell sheß, tritt JIach AnSIcht beteiligter Kreise
solange In den Hintergrund, bis sich d1e regIonalen Zerutntverb:tnde eUle geOiundeeigene Grundlage geschaffe.n haben.

Zement
'Yestdeutscher Zcmcnherba.l1d grundsätzHch um 5 Jahre rerHingert. Die 3lit­

glieder der ,:Westzement", Verkaufsgememsehaft Westdeutscher Zf>lnentwerke
G.m.b.H., Bocill m,. faßten den Beschluß, den Enue die,",:es Jahres a"l> 1a ':lfenden
Verband grunds,Hzhch um fünf Jahre, al::,o bis einschließlich 1942, zu verl:ingern.Zum 1nkrafttreten dieses Beschlusses mussen jedoch noch gewissc Vüraus­
setzungen erfüllt werden. So wird \.erlangt, daß e!lllge dem Beschluß noch fern­
stehende GesellschafteI. sfch Jie01em Beschiuß noch auschließ€ll. At1ßerdem ist
Vonw.N>etzuilg, daß lleue z\-;"is<.:ltenverloazHiüche Venrage zU$ta:n.de h--ommen.

Ziegel
Vom ostpreußlse1u:m ZIegelmarkt. Die Erzeugung samtJ!eher Zicgeleiprodukte

Ilat sic]! in den Monaten Oktober, No\.ernber ungefähr auf derE'elben Höhe ge­
halten wie in dea Vormonaten. Die Ziegelei eu versuchten bei der anhaltendpn
gu:nstlgen \V.ittel'ung im Oktobe, weiterhin ih .e Betriebe aufrecht zu erhalten.
wenn auch bei deI' vorgeschrittenen .JahreszeIt d,e Trocb."IJ.ung nicht mellr so
schneH Y01" sich geht wie im Sommer. Die Zufuhren aus den Ziegeleien a:rll
Frischen Haff halten im gleichen Umfange wie bisher an. ABe- El'zeugllisse finden
bei der in Konigsberg zur Zeit noeh hel'rsc:henden regen BauUitigkeit reibungslo::o
Absatz, In der PrO\'inz ist die Absatzlage nic!1t Ul allen Telle!l b'leÜ.:hmäßig,
und wir höl'ten von emigen Werken, daß $ie bereits Vorräte ange anlmeJt haben.
Die \'orgeschrittene J"ahreszeit und die kUrze F):ostpeI'iode haben an versehie.
denen Stellen die Meliorationsarbeiten zur Einstellung gebracht; dadurch ist die
Nachfrage nach Dt.iml'öhren nicht mehr so dri.ngcnd wie bisher, dei' Bedarf kann
jetzt restlos aus den ostpreußIschen Ziegeleien gedeckt werden. Im Oktober und
der ersten Hälfte df>s November gestalteten sich die Absatzyez"hiHtn,sse für K<1.lk­
sandsteine illmHch wie iIl den bei den Vormonaten. Seit Mitte November ,st jedoc.h
der Absatz ins Stocken gerate!!. Die .Unternehmungen arbeit rJ. zum Teil auf
Lagei. ul1d gehen jetzt auch dazu über, Ihre l:3etl'iebe stillzulegen,

Holllstein-ZiegelweJ"k Hainichen - Seim 8.; Holler in Hlliillchen (S.ll.). (EineNeugründung.)" Die Haimchener Dampfziegelei Jost & FJ3cher in HUHJlcllen Sa.
ist in den Besitz der Baumeister F. W. Seim (Leipzig) UJld Pal.11 Holler (Cherll_
Ditz) tibel.gegar>..gen. Das Werk wird unte!' der Firma Hohlstein-Zi gelwed  Hai­niehen - Seim & Holler. Hainiehen Sa., weitergeführt.

UebertratLene Arbeiten und Lieferungen
Breslall. Der Firma Gebr. Gloger, Ladenbau, Brcslan 13, Kalser-Wilhelm­

Straße. 5/7. wurde die Lieferung etner BuCiJst_aben-Reklame fÜr den Neuba  d s
Elektnzitätswerkes Schlesien A.-G., Zählerabtellung in Breslau-Krietern, sowIe dlC
Lieferung emBr Neon-Leuchtrek1ame _<llllage [ur dIe z..:Iolkereigenossensdmft
Kanth, Verlängerte Roonstraße. übertragen.



Grenzmark
Schneidcmühl. All der Küddow Ibei Eichberg. Maschinenhaus der. Stau­

anlage. Beg. Bai1h. BraIldenburger Elektrizitäts-. Gas- und Wasser­
werke. BauJ. R.eg....Baumeister a. D. Thea Kocl1. - Be,rlmer Str. 154.
LagerhaJJe. Oepl. Bauh. Landwirtschaftliche Warenzentrale, Düter­
Jbahnhofstraßc 1. Ausf. EmU Schultz. IUK G. Schmallcif-sky. - Brom­
berger Straße 118. Gemeinschaftshaus.. GepI. Bauh. Karl Brandt,
Bromberger Straße 118. Baul. Reg;':Baumeister a. D. Thea Koch. ­
Selgenauer Straße 150. Gemeinschaftshaus.. Gepl. Bauh. und Ausf.
Fea-Werke, Selgenauer Straße 150.

Schönlanke. nier wird ein HJ .-Heim errichtet. Näheres Ar-ehitekt Thor­
malill, Gebietsführurug, fran:kfurt Ouer.

Schwerin Warthe. Hjer wird ein IiJ,-tIeim errichtet. Näheres Architekt
Thormann, Gebietsführung, frankfurt Oder.

Unruhstadt. Die Stadt plant den Bau eines Lchrerdienstgebäudes und
eines Berufsschulgebäudes mit Schulkilche.

Freie Stadt Danzjg
DanzJg, Durch Gauleiter Albert forster 'wurde ,d'je Grundsteinlegung zum

Erwelterungsbau des Bauses ,der Danzjger Arbeitsfront 'am W:ie1ben­
wall vorgenommen..

Ostoreußen
Altchristburg, Kr. Mohrungen. Jm nächsten Jahre soUen hier 10 Siedlun­

gen gesclmffelJ werden.
Burschewen, K.r, Sensburg. Im kommenden Jahre wer.den an der Schule

erhebliche Neu- bzw. Umbauten durchgeführt werden.
Groß.1\iarienwalde. 1m kommenden Jahre soH mit dem Bau einer rFrei­

badeanstalt in Groß-Maricnwalde 1Il der Nähe vom Stich begonnen
.verden. Es ist beabsichtL\;t, ein Badehaus zu erbauen und den sog.
Or.-Mari.enwaJder Teich auszubaggern. Die Arbeit soli zum ,größten
Teil in Gemeinschaftsarbeit fertiggestellt werden.

110m, Kr. Mohrungen. Im nächsten Jahre sollen hier 10 Sicdlun,gen er­
richtet werden.

KöniR:sberg Pr. hermann-Göring1Stmße 213. Zweif>amrJieruwohnhaus..
Bauh, Bruchmann. BauL Bockhorn. Knochenstraße 19. - General­
Litzmann-StraBe. Neubatl Kraftfahr-dienstgebäude mit Kraftwagen­
haUen und einer Instandsetzungswerkstatt mit KraftwagenausbessereL
Bauh. und Baul. Neubauleitung Pojjzeiunterl{Un.ft Köni,gsberg. General­
LitzmaJlll-Straßc 82/84. - Ratshof.. Eigenheim. Bauh. fuhr. Bau!.
Hopp und Lucas, 01uckstraße 3.

Liebstalit, Kr. Mohrungen.. Hier ist der Ban von Volks wohnungen geplant.
ltlarienburg. In der Marienburger BezirksbauernversammJung wurde mit­

geteilt, daß hier die Errichtung- einer fabrik filr SchweinefuHerher­
steJiung- geplant sei.Mohrungell. Die t:rrichtuug ist geplant. FÜr den
ganzen Kreis wird mit der 500 Volks"\"\','ohnurugen
gerechnet.

Rastenburg. Gennania-Drogerie und Kolonialwarengroßhandlung des
g[eit;hen Inhabers abgebran'nt.

Rosenberg. Auf einem Betriebsfest des Baugeschäftes Vogel wurde be­
kanntgegeben, daß TIa(;:h Beendigung- des Baues einer .tvlaschinenhalle
einige Werk siedlungen errichtet werden.

SaaUeld, Kr. Mohrungen. I1ier ist der Ball von Volkswohnungen gepJant.
Siemanowen, Kr. Sensburg. Im kommenden Jahre werden an der Schule

erhebliche Neu- ,bzw. Umbauten durchgeführt werden.
TilsIt. B-aHgarden. Einfamilienhaus. Bauh.. Lisbeth Banaski. ,Erich-Koch­

Straße 30. BauL rritz Juschka, Architekt, Jägerstraße 22. _ Dwi­
schackcn 24. Einfamilienhaus. Bauh. Gustav Brasas,. Dwischacken 24.
Aus!. nicht bekannt. - Königsberger Straße. Zweifamilienhaus. Bauh.
Otto Naubuhr, Hohe Straße 41. Ausf. nicht Ibekannt. - Siederei der
Seifenfabrik Von Rosencrantz ausgebrannt.

Tolkemit. F'ür den Neubau der Jugendherberge fand das Richtfest statt.
Bau!. Architekt ],eß, Insterburg. _ Am tIafen fand die Grundsteinle­
gung für die neue Werftha11e statt. - für den "Hafenkruß: Erlenwäld­
chen" fand die Schlußstcinsetwni!: und zwar für den ersten Bauab­
schnitt statt.

Warpuhnen, Kr. Sensburg. Im kommenden Jahre werden an der Schule
erhebliche Neu- bzw. Umbauten ausgeführt werden.

Pommern
Abtshagen, Kr. Grimmen. Zweifamilienwohnhaus. Pr aL Bauh. Werk­

IJTIc ster Ernst Marder.. Ausf. noch nicht ver.g'eben..
Altdamm, Kr. Randow.. Umgestaltung des Rathauses. Proj. Bauh. Stadt.Ausf. !loch nichf vergeben. ..
Anklarn. für die Güterabfertigung des Bahnhofes Anklam wird ein Er­

weiterungsbau ausgeführt, der bereits .im Rohbau fertig ist.
Blitow. ,Bez. KösEn. Am Eulenberg. Neubau Brandübungshaus. Bauh.

Reichsluftschutzbund Orts Kreisgruppe Bütow. Baul. Arch. Ba.aske.
Dahitz, Kr. franzbuTog Barth. Neubau Wohnhaus. Beg. Bauh. Betriebs­

führer Weide mann. AusT. nicht bekannt
Damgarten, Kr. :Franwurg.:Barth. Um. und Erweiterun1!:sbau einer Flei­

scher'ei. Proi. Bauh. Fleischermeister Ernst Wiencke. Ausf. noch
nicht vergeben. - Erweiterungsbau des Wa'Sse.rnetzes. Proj. Bauh.
Stadtverwaltung, Damgarten. Ausf. noch .nicht .ver,geben.

;3 ,Achtfarnjlienw hnhäuser. Projektiert. Bauherr Pommersc]le Heim­
stätte, Stralsund. Ausf. noch nicht vergeben. _ NeubauvonAO \Ver,k­
wohnungen. Pro]. Bauh.' Stadt. AusWhr. noch nicht:vergeben.:.......;;
Neubau von 96 Wohnungen. Beg. Bauh. Stadt. Ausf;' nicht bekannt.

Dcmmin. Scheune der Witwe Barcko\v"-- im Stadtteil StuterllOf eingestürzt.

DU   ho ich e  i  b   s UJ.-IIelmes.. Proj. Bauh. Gemeinde. Ausfuhr.
Grimmen. 5 Vierfalillilienwohnhäuser. Proj. Bauh. Pommersehe Iicim­

statte, Stralsund. Ausf. noch nicht vergeben.
Körlin. Am Kamp. Neubau VOn 40 Wohnungen. Prolo Bauh. Pommer­

sche Heimstätte, Stettiu. Ausi. noch nicht vergeben..
Kolberg Ostseehad. Neubau KriB:!;soPfersiedlulll£:. Proj.. Bauh. NSKOV.

Kolberg. AllSf. noch nicht vergeben.
Labes. Neubau eines Wirtschaftsgelbi.lldes. Projekt. Bauh. R. Kaiser,

Drahtzaumabrlk.. Ausf. nicht Ibekannt.
Lauenburg. Der Landesverhand für deutsche Jugendherbergen plant den

Bau einer neuen GroHjugelldherberge, dIe an einem Hang sÜdlich der
ehemaligen ßergbrauerei cnichtet werden sol!. Die Kosten für den
Bau werden zum großen Teil von der Stadt LauenbUf,  .bestritten. Mit
den Arbeiten soll Anfang nächst.en Jahres begunnen werÜen.

Louisenhof. Kr. Anklam. Neubau eines Schulhauses. Beg. Bauh. Ge­
meinde. Ausf. nicht bekannt.

Neustettin. Julius-Schreck-Straße und R.oseng.artenweg. Neubau von
36 Siedlungen Proj. Bauh. .Pommersehe Hennstätte, St'ettm. Ausf.
noch nicht vergeben.

Ode!'lUünde. Kr. Randow.. Für dcn Bau der 40 Scemannssiedlung;cn fand
das R1L:htfest statt. Betreuung Gauhdrnstäitenamt der Deutschen Ar­
beitsfront. .entwurf und Baui. ArL:h. Korthaus, Stettln. Außerdem sind
noch 28 Siedlungen für Stammarbeiter der ,feldmtihle im Bau. für
weitere> 24 Siedlungen ist die FirranzieruThg bereits  e.sichert und eS ist
damit zu rechnen, daß außerdem noch insgesamt 110 Siedjungen hinzu­
kommen.

PodeJuch, Kr. Randow. Bahnhofstraße 91. Neubau einer WagenremLse..
Gen. Bauh. fleischermeister IIermann Nadler. ebenda. A UST. nicht
bekannt.   Saarstraße. Neubau eines Schuppen- und J_agergelbäudes.
Gen. Bauh. Glaserl11eister Kurt SteÜlbrink, ebenda. Ausführ. nicht
Ibekannt. _ Triftstraße. Neubau eines Wohnhauses.. Gen. Bauherr
und Aus!' Maurerpolier Walter Post, Klosterstraße. - Wiesenstraße.
Neubau eines Schuppengebaudes. Gen. Bauh. Werner Gloede, Faß­
fabrik. ebenda. Ausf. nicht bekannt.

Pommerensdorf b. Stettin. Gelände des Gemelndeamtes.  euhau einer
Druckregleranlage. Prolo Bauh. StettJncr  i.adtwerke GmbH.. AUei­
111ng Gas- und WasserverSOrRUng, Stettin. AusT. noch nicht vergehen.

Rakow. Kr. Onmmen. Neubau emes feuerwehr-Gerätehauses. Proj.
ßauh. Gememde. Ans!. noch nicht vergehen.

Rlchtenberg, AdoU.tiitler-Straße. Umbau Gastwirtschait. Prol. Bauh.
W. Höt!smeyer, Gastwirt, GnOlen Mecklbg. Aus!. noch nicht vergeben.

Schivelbein. Labeser ::-uaßc. NCUlbau von Klcinsiedlum'!:en. ProL Bauh.
Stadt. Allsf. noch nicht vergehen.

StettiJi. Buchheide. Neubau einer zweiten SchutzhÜtte. Prolo Ballh.
Buchheideverein. Ausi. noch nicht v'ergeben. - Schlachthof. Neu­
bau zweier elektrischer Personen- und LastaufzÜge hlr das KÜbJ­
haus und Abbruch der alten Anlage. Pro!. Bauh. Schlachthorver­
waltun.2:. Baut Stadtbauamt. Ausf. noch JJiclIt vergeben. - Wall­
straße. Ausbau der Rallme des Versonulll.-;sheÜnes. FroL Bauherr
Gesundheitsamt. Wallstraße 11/16. Allstfihr. noch nicht vergeben. ­
Hau einer Gas-tIochdrucklelfung- nach pommerensdorf. Pro i. Bauh.
Stettiner Stadtwerke, A,bteilung Gas- und Wasserversorgung. Ausf.noch nicht ver,geben. ­

- Am Stembruchhafen. Errichtl1ll!?: einer VerJadehrilcke mit einer
Leistungsfähigkeit von 12 t. Vorarbeiten ,bereits begonnen. Bauh
K}öc](ne1' Reederei- und KohlenhandeJ.s GmbH., DUJ:sburg. Ausfuhr.nichi. bekannt. .

TrJbsecs, Kr. Grimmen. Getreidespcicher. ProL Bauh.. Mühlenbesitzer
Heinrich \\riese. Ausf. noch nicht vergehen. - 40 Volkswohnhäuser
(Einfamilienhäuser). Proj. Bauh. Stadtverwaltung Triebsees.. Ausf.
noch n1cht verg'eben.

- 1-weifamilicIlwohnhaus. Proiektiert. 1\1olkereilgenossenschaft
Tribsees eGmlo'tI. AusI. noch nicht -- Vergrößent1U Sbal1
der Molkerei. ProJ. Bauh. Molkereigenossenschaft Tribsees eGmb.fi.
Ausf. noch nicht vergeben.

- Kultivierung VOn etwa 100 Morgen Moorland im Kreise Grim­
men. ProJ. Bal1jI, Kreis Grimmen. Ausf. 110ch nicht vergeben. Bau­
beginn im kommenden Jahr.

Ueckermünde. Um- und Vergrößerungsbau der Eisengießerei. Projekt.
Bauh. Eisengießerei Oelke, R.eußow &. Co. Ausf. noch nicht vergeben.

Zipke. Neubau Wohnhaus.- Beg. Bauh. BetriebsfÜhrer Berg. Ausführ.
nicht Ibekannt.

P@ii!!mI
Pieß. Stadtvero!'dl1etensitzung. Der Um- und Anbau de-r zwei Seminar­

gebäude fÜr die Fürstliche General.direktion erfordert 100000 Zloty.
Das Geld wurde als Darlehen autgenommen.

Tarnowltz. Stadtverordnetensitzung. Dem Verkauf von 17 Bauplätzen
wurde zug.estimmt. Die bisherige Bürgermeisterwohnung im Rathaus
wird' zu Biiroräumcn umgebaut.
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